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Die Berliner Trinkſprüche 
in Italien mit Begeiſterung aufgenom⸗ 
worden. Das „Giornale d'Italia“ ver⸗ 
Afentlichte den Wortlaut des kaiſerlichen 
Trinkſpruches und die Antwort des Königs 
noch am Donnerſtag Abend in einer Sonder⸗ 
ausgabe. Jetzt beſchäftigen ſich nun alle Zei⸗ 
bungen mit den beiden Trinkſprüchen. Das 
„Giornale d'Italia“ beſchließt ſeinen Artikel 
Mit den Worten: „Wer da glaubte, daß der 
Dreibund nunmehr nichts anderes mehr be» 
N ute, als ein diplomatiſches Werk, daß er auf 
den Wortlaut des Vertrages beſchränkt ſei, aber 
eine lebendige und werbende Kraft mehr 
Habe, der wird ſich geſtern, als er die feuri- 
en Worte des Kaiſers las, eines anderen 
Zaben beſinnen müſſen.“ Der „Fanfulla 
reibt, daß der Trinkſpruch des Kaiſers all⸗ 
gemein den ſchönſten und ſympathiſchſten Ein- 
Truck hervorgebracht habe. Die Form jei wahr- 
daft poetiſch. Die Worte des Kaiſers ſtrahlten 
die wärmſte, tiefſte Herzlichkeit aus. In der 
Reibung“, die als Organ des Miniſteriums 
Aungeſehen wird, lieſt man: „Bei der Zuſam; 
Jentunft in Berlin fehlte Kaiſer Franz Joſef. 
Aber während Kaiſer Wilhelm des öſterreichi⸗ 


ö 
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Friedens wirkſamſter 
N Dieſe Worte des Königs Viktor 
manuel haben die Kraft eines politiſchen 
Programms, klar im Ziele, entſchloſſen in der 
Ferm.“ Freilich der flüchtige und nur indirekte 
Finweis auf Oeſterreich im Trinkſpruche 
Aktor Emanuels wird von den meiſten italie⸗ 
chen Blättern anders beurtheilt als von der 
ribung“. Aus dem, was Viktor Emanuel 
icht gejagt hat, will man ſchließen, daß die 
Wiehungen zwiſchen dem römiſchen und dem 
Hofe viel zu wünſchen übrig laſſen. 
ſollen perſönliche Verſtimmungen herrſchen, 
auf Rechnung der vatikaniſchen Diplomatie 
ſetzen ſeien. Aber die Feſtigkeit des Drei ⸗ 
des wird durch dieſe vorübergehenden Er- 
Weinungen in keiner Weiſe beeinträchtigt. 
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f Buren⸗Anſiedelung. 
Auf eine Eingabe des Alldeutſchen Ver⸗ 
des, betreffend die Anſiedelung von deut- 
en Burenkämpfern und Buren in Deutſch⸗ 
idweſtafrika, hat das Kolonialamt geant- 
et: Da Einwanderungsbeſchränkungen in 
hung deutſcher Reichsangehöriger für 
utſch⸗Südweſtafrika nicht beſtehen, — der 

erlaſſung der von Euer Hochwohlgeboren 
ührten Perſonen in dem genannten 
zgebiete nichts im Wege. Dieſen Ein ⸗ 
— von denen anzunehmen iſt, daß ſie 


des Südweſtafrikaniſchen Schutz⸗ 


beugen ermöglichen läßt. 
gefalgungen, von denen je ein Exemplar zur 
Izlauigen Einſichtnahme hier ergebenſt beige⸗ 
at wird, weiſen namentlich für wehrpflichtige 
zeichsangehörige — um ſolche dürfte es ſich 
=; ein liegenden Falle der Mehrzahl nach han⸗ 
g — ſo weitgehende Begünſtigungen auf, 
zum Grunderwerbe das Kapital der Ein- 
erer nur in ſehr geringem Umfange in 
\ ch genommen würde. Die „Tägliche 
Aan ſchau“, die dieſen Beſcheid mittheilt, be- 
ſlerkt dazu erläuternd: Die beigelegten Be- 
finmungen über die R für 
dlung deutſcher Wehrpflichtiger beſagen 
eziehung auf die Kaufsbedingungen im 
dulichen, daß der Verkauf von Regierungs- 
ſtatt zu dem ſonſt üblichen Preiſe von 
bis 1 Mk. zum Preiſe von 30 Pf. für 
500 tar bei Farmen im Ausmaße bis zu 
Hektar erfolgt. Da die Abzahlung in 


la. 
| 50 
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Schuld und Sützne. 
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Nachdruck verboten. 


Faun Junge,“ ſagte Dr. Flenu, der die böſe 
une e 

Von ſeines Mündels bemerkte, „Du kommſt 
| in. Schloſſe Lavenay, 


f es was giebt's denn, mein ſchöner Page?“ 
5 


Ad bringe eine Nachricht, die Euch ebenſo 
ben wird, wie fie mich betrübt hat.“ 
lläre Dich deutlicher.“ 


die Thore des Schloſſes werden ſich uns 
ehr öffnen.“ 

rum denn?“ fragten Madame Dargere 
ihre Tochter in einem Ton. 


lle?“ fragte Simone, und eine dunkle 
überzog ihr Geſicht. 
alle; die Barnos trennen ſich nicht, das 
dit Du ja, Schweſterchen; das iſt eine 
beute Aba in der Familie. 
en“ 


adame Dargere. 


wollen wenigſtens zwei Monate in 


dende 
den ſie ben bauen laſſen, 
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ſeht, iſt es 5 
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Jagd, ich habe für länger als ein Jahr keinen werden ihm ſehr heilſam ſein, doch werde ich 


1 n uch dem a A bearbeitet von bewegung. 


wenn ich mich nicht 


bleich geworden, 


ad arnos reiſen morgen nach Luchon, 


\ ie. Alain reift zuerſt, 
end, um die Wohnung in Stand ſetzen 
N, fie werden ſich eine Zeit im Seebade 
N, das dauert höchſtens einen Monat,“ 


or den zubringen,“ fuhr Bernard fort, 
* gehen ſie nach der See, nach einem 
% das ſie ſich im letzten Jahre in 
en. und ſchließlich 

Winter und den Früh⸗ 


zubringen. Das iſt das Pro- auch Sie, mein alter Freund,“ beeilte 


15 ſtatt in 10 Jahresraten erfolgen kann, ſo Horde. 


hat der Anſiedler in der That nur eine be⸗ 
ſcheidene Summe bei Uebernahme der Land. 
ſtelle zu entrichten. Jedenfalls braucht er weit 
mehr zur Beſchaffung des Inventars, insbe⸗ 
ſondere des lebenden. Eine Ueberſicht, wie 
viele deutſche Mitkämpfer ſich unter dieſen 
Verhältniſſen zur Anſiedlung bereit finden 
werden und wie weit hier die vom Alldeutſchen 
Verbande geleiſtete Unterſtützung gehen kann, 
wird ſich vorausſichtlich bald gewinnen laſſen, 
da in den nächſten Tagen auch die Rückkehr 
der deutſchen Gefangenen aus Indien und 
Ceylon in Ausſicht ſteht. 

CCC 


Ein Ausflug nach Jehol. 
Nachdruck verboten.) 
(Schluß.) 


Am ſechſten Reiſetage kamen wir nach 


Jehol, deſſen Einwohnerzahl die Chineſen auf Wanddekoration der Haupthalle: 


mehrere Hunderttauſend angeben, das aber 
kaum über 60 000 Einwohner zählt. 0 

Gleich am erſten Nachmittag begaben wir 
uns zum Kaiſerlichen Jagdſchloß, beſonders 
begierig etwas zu ſehen, was ſeit der Expedi⸗ 
tion des Lord Macartney, welcher 1793 vom 
Kaiſer Chien⸗-lung im Jagdſchloß Jehol em⸗ 
pfangen wurde, kein Europäer jemals geſehen 
hat. Der Ausdruck „Jagdſchloß“ kann leicht 
falſche Vorſtellungen erwecken, denn es handelt 
ſich nicht um ein einzelnes Schloß, ſondern 
um einen ungeheuren mauerumgrenzten Kom⸗ 
plex, in dem Berge mit Seen abwechſeln und 
in dem wohl an hundert größere oder kleinere 
Schlößchen, Pavillons, Tempel und Hallen 
verſtreut ſind. Gleich beim Eintritt in den 
Part hat man einen wundervollen Blick über 
einen unterhalb liegenden See, in dem ein 
Inſelchen mit einem kleinen Wohnhaus liegt, 
mitten eingebettet in Bergen, welche mit alten 
hohen Kiefern beſtanden ſind. Macht man 
einen weiteren Spaziergang durch den Park 
— der auf Stunden ausgedehnt werden kann 
— ſo ſieht man fortwährend wechſelnde Bil⸗ 
der: Hier kommt man über einen ſchwanken⸗ 
den kleinen Steg, zu einer künſtlich im See 
aufgeſchichteten Felſeninſel, die gekrönt iſt mit 
einem mehrſtöckigen Pavillon, der ſich hinter 
hohen Bäumen verſteckt, dann wieder zu einem 
mit rothen Mauern umgebenen kleinen 
Tempel, von deſſen Dachecken mit melodiſchem 
Klange im Wind ſich bewegende Glocken ber- 
abhängen und in deſſen halbdunkler kühler 
Halle in einer Art künſtlicher Felsgrotten 
große Götzen mit grimmigen Geſichtern auf 
den Eindringling herabſchauen. Geht man 
dann in die Berge hinein, ſo kommt hier ein 
verſteckter Pavillon zu Geſicht, dort ein kleines 
abgeſchloſſenes Gehöft mit künſtlichen Fels⸗ 
grotten und großen Bronzefiguren geſchmücki 


in geeignetes Beſiedelungselement darſtellen. und abgeſchloſſen durch ein zweiltödiges Haus, 
bird dieſfeſt wohlwollende Berlidjihtigung|das uns als Reifertie Wikio ger bee nel 
Fr den Fall gern in Ausſicht geſtellt, daß die wird. Kommt man ſchließlich bis zur Rück 


front des Parks und erſteigt die hier auf dem 
Kamme des Bergzuges laufende Grenzmauer 
— die ſo dick iſt, daß bequem ein zweiſpänni⸗ 
der Wagen auf ihr fahren kann — jo hat man 
einen imponirenden Ausblick nach Norden: 
Hier liegen an die Abhänge der gegenüber⸗ 
liegenden Berge angelehnt die berühmten 
Tempel Jehol's, welche zu den großartigſten 
Bauwerken zählen, die China in der Zeit der 
großen Kaiſer hervorgebracht hat. Es ſind im 
Ganzen neun Tempel, welche ſich im Bogen 
von Südoſten her bis zum Norden um den 
kaiſerlichen Jagdpark herum anbauen. Wir 
hatten nur Zeit, die drei berühmten Tempel, 
welche in der nördlichen Reihe liegen, zu be- 
ſichtigen. Der erſte, den wir betraten, war der 
Pu-ning-ſze, der „Tempel des alldurchdringen⸗ 
den Friedens“, im Volksmunde ſtets Ta-fosize, 
„Tempel des großen Buddha“ genannt. An 
den Thoren empfing uns ein Schwall von in 
ſchmutzige gelbe Gewänder gekleideten Lamas, 
die, mehrere Hundert in jedem der Tempel, 
hier ein beſchauliches Leben auf Koſten des 
Kaiſers und wohlthätiger Gläubigen führen. 
Sie ſind faſt durchgehends Mongolen — nur 
der erſte Lama jedes Kloſters iſt ein Tibetaner 
— und machen den Eindruck einer laſter⸗ 
erfüllten, in geiſtiger Stumpfheit lebenden 


tettiner Zeitung 


Uebrigens ſind ſie als bittere Frem⸗ 
denfeinde bekannt, und wir verdankten den 
Zugang zu ihren Tempeln nur der Verwen⸗ 
dung ſehr hochgeſtellter chineſiſcher Beamter. 
Der Ta-fo-jze beſteht neben einer großen An. 
zahl von viereckigen Pavillons, die alle auf 
einer viereckigen Baſis mit gemalten Fenſtern 
errichtet ſind oder waren, aus zwei großen 
Haupthallen. In der vorderen befinden ſich 
drei kleinere ſitzende Buddhaſtatuen und davor 
eine große Anzahl prachtvoller Bronze⸗Opfer⸗ 
geräthe. In der oberen großen vierſtöckigen 
Halle ſteht eine Koloſſalſtatue Buddhas, 72 
Fuß hoch, mit zwei kleineren Nebenfiguren. 
Um in die Höhe ihres Kopfes zu kommen, muß 
man auf dunklen winkligen Treppen vier 
Stockwerke erklimmen. Im Parterre befindet 
ſich eine Fülle koſtbarer alter Cloiſonnés und 
Bronzen, wie man ſie jetzt in Tempeln nahe 
Peking vergeblich ſuchen würde. Das Merk⸗ 
würdigſte an dieſem Tempel iſt aber die 
Sie beſteht 
bis ins vierte Stockwerk hinauf aus in der 
Form von Waſſerwellen geſchnitztem, grünbe⸗ 
maltem Holzwerk, in dem ſich, etwa einen Fuß 
von einander getrennt, Tauſende und Aber⸗ 
tauſende kleine Niſchen befinden, in welchen je 
ein kleiner goldgeſtrichener Buddha ſitzt. Von 
weitem wirkt das Ganze wie gemalt und man 
muß ſich erſt mit der Hand überzeugen, um zu 
glauben, daß dies Alles Plaſtik iſt. Der zweite 
Tempel, den wir beſichtigten, war der Hſü⸗mi⸗ 
fu⸗ſhon⸗miao, der „Tempel des bergegleichen 
Glücks und hohen Alters“, im Volke kurz Hſin⸗ 
kung, der neue Palaſt, genannt. Der ſtolze 
Bau mit ſeinen Pinienhainen, ſeinen gewalti⸗ 
gen Tablets und Statuen und ſeinen maje⸗ 
ſtätiſchen Hallen mit goldenen Dächern iſt 
unter allen Tempeln Jehol's der glanzvollſte, 
eines der ſchönſten Denkmäler Chinas. Beſon⸗ 
ders fiel uns Europäern in die Augen der 
viereckige, mehrſtöckige Mittelbau, mit ſeinen 
allerdings nur gemalten Fenſterreihen und 
ſeinem Doppelaufgang, der ganz an alte italie⸗ 
niſche Palazzi erinnert. Nur fünf Minuten 
von dieſem Tempel entfernt liegt der merkwür⸗ 
digſte und großartigſte aller, der Tempel Pu⸗ 
tala, eine getreue Nachbildung der gleich— 
namigen Wohnung des Dalai Lama bei 
Lhaſſa. Er kommt an Schönheit keineswegs 
den andern gleich, aber er wirkt durch das 
Koloſſale der Geſamtanlage, durch das Ab⸗ 
weichen von all dem, was man an Tempelſtil 
in China zu ſehen gewohnt iſt: eine Fülle 
kubiſcher tten mit roth angeſtrichenen 
Faſſaden. Und alles überragt der impoſante 
Hauptbau: zwei übereinander liegende, in 
S. e eingetheilte kubiſche Bauten mit 
roth angeſtrichenen Faſſaden, in welche Fenſter⸗ 
reihen eingemalt ſind. Der obere fünf⸗ 
ſtöckige der zwei mächtigen Bauten hat 
als mittelſte ſenkrechte Fenſterreihe fünf mit 
gelbglaſirten Ziegeln umgebene Niſchen, in 
denen je ein Bronzebuddha aufgeſtellt iſt. Und 
auf dieſem 160 Fuß hohen Aufbau befinden ſich 
erſt die Haupttempelhallen. Sie enthalten 
prachtvolle kleinere Buddhaſtatuen aus Bronze, 
eine Menge ſchöner Figuren aus Cloiſonne 
und Bronze, ſowie Seidenſtickereien, und was 
mir unter all der ernſten Umgebung beſonders 
auffiel: vor einer überaus grimmig ausſehen⸗ 
den, ſtehenden Buddhaſtatue ein Opfergeräth 
aus Email, auf dem das reizendſte kleine 
Rokokobildchen, ein Herr mit Perrücke und ab- 
geſpreiztem Spitzdegen vor zwei kleinen 
Damen mit Reifröcken aufgeſtellt war, wie 
eine kleine übermüthige Perſiflage wirkend. 
Bei all dieſen Tempelbauten und ebenſo beim 
Jagdpark in Jehol konnte ich nur ſtets nicht 
genug bedauern den ſtarken Zuſtand des Ver⸗ 
falls, in dem ſich Alles vorfand. In Folge 
deſſen erſchien das Ganze wie ein Mahnen 
großer Vergangenheit gegenüber einer kleinen, 
ſchwächlichen Gegenwart. Und die Beamten, 
wenn ſie auch das gegenwärtige Elend ſtändig 
beklagten, waren doch gegenüber dem der— 
Aae Verfall durchaus gleichgültig und un⸗ 
ätig. 


Aus dem Reiche. 
Das Kaiſerpaar tritt heute Mittag von 
der Wildparkſtation aus die Fahrt nach Poſen 


. 
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an. — Prinz Ludwig von Baiern trifft heute 
in Berlin ein. — Der Regierungspräſident von 
Niederbaiern, von Meixner, iſt geſtorben. — 
Zu Schiedsrichtern bei den Kaiſermanövern 
wurde Graf v. Walderſee und General v. Mitt- 
lach, der Chef des Militär ⸗Reitinſtitutes in 
Hannover, ernannt. — Der Vorſteher der Ge⸗ 
heimen Kanzlei des Auswärtigen Amtes Geh. 
Hofrath Ziegler beging am geſtrigen Tage die 
ſeltene Feier des 50 jährigen Dienſtjubiläums. 
— Wie aus Stuttgart gemeldet wird, wurde 
unter allgemeiner Betheiligung am Sonn- 
abend und Sonntag in Langenburg der 70. 
Geburtstag des Fürſten Hermann zu Hohen- 
lohe-Langenburg, des Statthalters von Elſaß⸗ 
Lothringen, gefeiert. Außer einem Feſtmahl 
und einem Fackelzuge war ein großes Preis- 
ſchießen veranſtaltet, dem der Fürſt mit ſeinen 
Angehörigen beiwohnte. Zur Feier war auch 
der Erbprinz Ernſt, Regent von Koburg⸗Gotha, 
erſchienen. Wie der „Schwäbiſche Merkur“ er⸗ 
fährt, überwies der Fürſt zur Erinnerung an 
das Feſt dem Kirchenbaufonds in Langenburg 
ein Ehrengeſchenk von 10000 Mark. — Eine 
Deputation des Offizierkorps des zweiten Leib⸗ 
Huſaren⸗Regiments, beſtehend aus dem Kom⸗ 
mandeur Graf Pfeil, dem Major v. Winter⸗ 
feld, dem Rittmeiſter Döring, dem Adjutanten 
v. Bresler, dem Leutnant von Saldern, hat, 
wie das „Poſ. Tagebl.“ meldet, am Sonn- 
abend im Stadthauſe als Erinnerungsgeſchenk 
an ihre alte Garniſonſtadt Poſen ein Bild, den 
Abſchied der Huſaren vor dem Poſener Rath⸗ 
haus darſtellend, überreicht. Die Herren wur⸗ 
den vom Oberbürgermeiſter, dem Stadtverord- 
neten⸗Vorſteher und dem Stadtbaurath im 
Magiſtratsſitzungsſaal empfangen. — Auf An⸗ 
ordnung des Juſtizminiſters haben die Juſtiz⸗ 
behörden ihren geſamten Bedarf an Briefum- 
ſchlägen aus dem Strafgefängniß in Tegel zu 
beziehen. Alle Verträge mit den bisherigen 
Lieferanten mußten gelöſt werden; die ge⸗ 
ſchädigten Papierfabrikanten richteten an den 
Juſtizminiſter eine Eingabe in dieſer Ange⸗ 
legenheit. Ihre Beſchwerde wurde jedoch vom 
Miniſter zurückgewieſen. — Der Berliner Ma⸗ 
giſtrat hat für den offiziellen Empfang der 
Mitglieder des 5. internationalen Kongreſſes 
für angewandte Chemie, der in der Pfingſt⸗ 
woche in Berlin tagen wird, die Summe von 
10 000 Mark bewilligt. Der Empfang ſoll im 
Rathhauſe ſtattfinden.— Die Berliner 
Klempnermeiſter beſchloſſen, am Donnerſtag 
alle Werkſtätten zu ſchließen und ſämtliche Ar⸗ 
beiter, die noch beſchäftigt werden, zu ent⸗ 
laſſen, wenn die Ausſtändigen, denen man eine 
Lohnaufbeſſerung bewilligen will, bis zum 
Mittwoch die Arbeit nicht wieder aufgenom⸗ 
men haben. — Die in Aachen zuſammengekom⸗ 
menen Delegirten des niederrheiniſchen 
Webereiverbandes beſchloſſen die Verſchmel⸗ 
zung mit dem deutſchen Tertilarbeiterverband. 
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Berlin, 2. September. Während der An⸗ 
weſenheit des Königs von Italien hat der 
Kaiſer ſeinem hohen Gaſte die zur Aus⸗ 
führung beſtimmten Entwürfe für das Goethe⸗ 
Denkmal in Rom vorgelegt. Die Entwürfe 
fanden die volle Billigung König Viktor 
Emanuels. 

— Aus Rom geht der „Pol. Korr.“ von 
italieniſcher Seite folgende Mittheilung zu 
Der Verlauf des Beſuches, den König Viktor 
Emanuel III. dem Kaiſer Wilhelm II. ab- 
ſtattet, kann nicht verfehlen, in allen politi⸗ 
ſchen Kreiſen einen bleibenden Eindruck zu 
hinterlaſſen. Bei denjenigen, welche die Ent⸗ 
wicklung der internationalen Angelegenheiten 
beobachten, konnte allerdings kein Zweifel dar⸗ 
über aufkommen, daß die Zuſammenkunft der 
verbündeten Herrſcher den Charakter größter 
Herzlichkeit tragen und den ungeſchwächten Be⸗ 
ſtand des Freundſchafts⸗ und Allianzverhält⸗ 
niſſes zwiſchen den beiden Mächten in helles 
Licht rücken werde. Solche Kreiſe jedoch, die, 
ſei es in Folge unzulänglicher Kenntniß der 
Vorgänge, ſei es unter der Wirkung von Vor⸗ 
urtheilen in manchen Erſcheinungen der letzten 
Phaſen der italieniſchen Politik und in der 


Richtung der regeren Betheiligung Italiens 
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kleine Ablenkung der Magnetnadel des König ⸗ 
reichs vom Dreibunde erblicken wollten, müſſen 
nunmehr über das Irrige ihrer Deutung durch 
die Berliner Feſttage aufgeklärt worden ſein. 
Durch die Manifeſtationen, die in der deut 
ſchen Reichshauptſtadt ſtattfanden, wird der 
Meinung, daß der Dreibund eine Einbuße an 
innerer Feſtigkeit erlitten, und daß der unter 
dem Regime des Königs Viktor Emanuel ein⸗ 
geſchlagene Kurs auf dieſes Bündniß einen 
Schatten geworfen habe, jeder auch nur ſchein⸗ 
bare Halt entzogen. Man kann in ſolch' ver⸗ 
fehlte Auslegungen gewiſſer Erſcheinungen 
überhaupt nicht verfallen, wenn man ſich von 
der Erkenntniß der an ſich einleuchtenden und 
durch den Gang der Ereigniſſe wiederholt er⸗ 
wieſenen Wahrheit durchdringen läßt, daß die 
ungeſchwächte Aufrechterhaltung des Dreibun⸗ 
des durchaus nicht den Verzicht ſeiner Theil 
haber auf die Pflege ſehr freundlicher Be⸗ 
ziehungen mit anderen Mächten in ſich ſchließe. 
und daß dem Geiſte und dem Werthe dieſes 
Bündniſſes auch durch Sonderverſtändigungen 
mit anderen Mächten über Angelegenheiten, 
die außerhalb ſeines Rahmens liegen, in keiner 
Weiſe Abbruch geſchehe. 

— In Baden werden über die derzeitige 
wirthſchaftliche Lage des Arbeiterſtandes ein⸗ 
gehende Unterſuchungen eingeleitet. Die groß⸗ 
herzoglichen Bezirksämter ſind beauftragt wor⸗ 
den, zu erheben und durch Vermittelung der 
großherzoglichen Landeskommiſſare auf 1. DM 
tober d. J. an das Minifterium des Innern zu 
berichten: Wie ſich die Verhältniſſe des Arbeits⸗ 
marktes zur Zeit geſtaltet haben, ob und in 
welcher Induſtrie Arbeiterentlaſſungen einge⸗ 
treten oder Feiertage oder Kürzungen der täg⸗ 
lichen Arbeitszeit eingeführt ſind und ob eine 
Zunahme oder Abnahme der Arbeitsloſigkeit 
für den kommenden Winter im Vergleiche zum 
Vorjahre zu gewärtigen iſt. Des Weiteren ſoll 
ermittelt werden, wieweit in günſtigerer Lage 
befindlichere Induſtrien etwa im Stande ſein 
werden, den aus anderen wegen Arbeitsman⸗ 
gels ausſcheidenden Arbeitern Beſchäftigung 
zu gewähren und welche Maßnahmen ſeitens 
der Behörden allenfalls in Aubſicht genommen 
werden müſſen, um einer etwaigen Arbeits 
noth zu begegnen. 

— Auf Grund einer aus Berlin ſtammen⸗ 
den offiziöſen Zuſchrift ſpricht ſich die „Köln. 
Zeitung“ angeſichts der Abreiſe des Königs 
von Italien über die allgemeine politiſche Lage 
ungefähr folgendermaßen aus: Die inter 
nationale Politik iſt, namentlich was Deutſch⸗ 
land betrifft, ſeit längeren Jahren in ihren 
Grundzügen feſtgelegt und wurzelt in der 
friedlichen, durch zwei Jahrzehnte bewährten 
Inſtitution des Dreibundes. Keinerlei Er- 
eigniſſe ſind in der letzten Zeit hervorgetreten, 
die in dem Status quo eine Aenderung als 
nothwendig erſcheinen ließen. Der beſte Be⸗ 
weis hierfür iſt die Thatſache, daß der Drei⸗ 


bundvertrag in unveränderter Form ver⸗ 
längert worden iſt. In keinem einzigen 


Punkte, weder in ſachlicher noch in formeller 
Beziehung, hat der Vertrag zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Italien irgendwelche Aenderung er⸗ 
fahren. Wenn überhaupt eine Aenderung vor⸗ 
liegt, ſo iſt eine ſolche nicht bei den Dreibund⸗ 
ſtaaten und ihren Verträgen, ſondern vielmehr 
in der allgemeinen Lage zu ſuchen, deren Ent⸗ 
wickelung die beſtehenden Gegenſätze ab⸗ 
geſtumpft und überbrückt hat. Die Grenzen 
zwiſchen den beiden europäiſchen Bündniß⸗ 
gruppen haben heute ſchon ihre ſcharfen Kan⸗ 
ten verloren. Die Zugehörigkeit zu einer dieſer 
Gruppen hindert keineswegs mehr die freund 
lichen und vertrauensvollen Beziehungen der 
Staaten untereinander. Bei keiner Unter- 
redung zwiſchen dem Kaiſer Wilhelm und ſei⸗ 
nem hohen italieniſchen Gaſte ſind irgend- 
welche Gegenſätze hervorgetreten, vielmehr 
wurde feſtgeſtellt, daß ſich die deutſche und die 
italieniſche Politik durchaus nach denſelben 
Grundſätzen und in den gleichen Bahnen be⸗ 
wegen. g 

— Der König von Italien iſt in Racconigi 
angekommen. 

— Die „N. Fr. Pr.“ in Wien veröffentlicht 
ein Interview ihres Berliner Korreſpondenten 
mit einem italieniſchen Diplomaten. Der 
Letztere erklärte, die Beziehungen zwiſchen 
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„O, ich wünſchte, ich könnte ihm ſagen, was daß ihr Klient weder Mitleid noch Sympathie 


Freund, das iſt nicht gerade heiter.“ 
Be ohne Pylades, nicht wahr, Herr Dela- 
po 2* 


ihm vorſichtigerweiſe ſeine Reiſeroute erſt ſpäter ich 
ausſtellen. i 
fragte Flenu mit dramatiſcher Hand- leider nicht von hier fort, denn was ſollte ohne weinen. 
mich aus meinen Patienten werden? Doch von 


Was mich betrifft, ſo kann ich 


„Alain, der von dieſen ganz unvermutheten hier bis Royat iſt ja nicht allzuweit, und ich 
Reiſeplänen ſelbſt überraſcht worden iſt, hat werde Euch häufig beſuchen.“ 


ur: . — EINE! mich beauftragt, Euch ſeine Entſchuldigungen 
I ſcheinſt heute gar nicht ſehr ee — Ba 41 ſchuldidnng 


und ſein Bedauern zu überbringen; wenn er 
nicht ſelbſt kommt, um ſich den Damen und 
Ihnen, lieber 
ſchieht das aus Mangel an Zeit, 
böſem Willen.“ 
Während ihr Bruder ſprach, war Simone 
und ihr lächelndes Geſicht 
hatte ſich verdüſtert. 


„Nun gut,“ fuhr Dr. Flenn, dem die Ver- 


wirrung ſeiner Mündel nicht entgangen war, 
fort, „ſo hört denn Nachricht für Nachricht. Da 
alle Welt abreiſt, warum wollen wir's nicht 
auch ſo machen, meine Damen? Ich theile 
Euch alſo mit, daß in ſpäteſtens vierzehn Tagen 
Madame Dargere und ihre beiden Kinder, die 
hoffentlich nichts dagegen haben, ſich in Royat 
häuslich niederlaſſen werden. Wie ich bereits 
ſeit einiger Zeit bemerke, iſt Simone blutarm, 
und auch Bernard bedarf der Stärkung. Die 
kräftigenden Waſſer von Royat ſind ein vor⸗ 
zügliches Heilmittel für die blutarme Jugend. 
Alſo nicht wahr, Ihr habt nichts dagegen und 
werdet in kürzeſter Zeit nach Royat über⸗ 


ſiedeln?“ 


„Wenn der Vormund und der Arzt einen 
Rath geben, jo muß man ihn ja befolgen,“ ver⸗ 
ſetzte Herr Delaporte. 


Vormund, zu empfehlen, jo ge- ſprechen.“ 
nicht aus 


meinen Dank, denn die 
züglich.“ 


abreiſen. 


reiten wird, und dennoch iſt es gut, 
ſchon heute den wahren Sachverhalt 


„Sit das auch keine Ausflucht?“ bemerkte 
ernard. 


Namen meiner Mutter 


von ſeinem Betragen denke.“ a 
Und wiederum begann Simone heftig zu 


„Wenn man die Sache rech betrachtet, jo 


atte. 
„Er hatte ſich ja allerdings nicht verpflichtet, 


„Aber Kind, ſprich doch nicht ſo, es fehlt doch 


und Schweſter nicht an wohlerzogenen, jungen Leuten, die 
Idee iſt ganz vor ihm, meiner Anſi 
wirft bald jemanden finden, der Dir gefallen 


nach, gleichſtehen; 


„Alſo in vierzehn Tagen werdet Ihr alle drei und Dich nach Deinem wahren Werth ein⸗ 


Ihre Vor⸗ 
find noch 


als Ludwig XIV. Sie 


Nach dieſem Scherz des Doktors verließ 


man die Tafel, und der Abend erſchien Mutter 
und Tochter recht lang. 
Damen allein waren, fiel Simone Madame 
Dargere um den Hals und rief, 


Sobald die beiden 


nttäuſchung, große Schi 
gut, daß Du 
erfährſt. 
„O, Mama, wenn Du wüßteſt wie ich leide, 


„Sie werden die Reife mitmachen, nicht mir iſt, als müßte ich ſterben.“ 


wahr mein Herr, fuhr 


zu dem Literaturprofeſſor wendend, fort, „und 


fie ſich 
S 


Madame Dargere, ſich. „Beruhige Dich, mein Kind, das iſt nur ein 


turm, der vorübergehen wird.“ 
Ich Ber einen ſolchen Verrath von ſeiner 


eite Le 


junges 
= g vergleichen konnte? 
„Ich hatte es Dr ee gejagt, en pe: Denn nicht, ſich dieſen Schatz zu ſichern, bevor da 
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Seien Sie aber pünktlich, meine ſchä ird.“ 
Damen, und treffen Sie ſchon heute Wu en 
bereitungen. Die Eiſenbahnzüge 
größere Deſpoten 
ſehen, wertheſter Profeſſor, ich ſuche mir den 
Verkehr mit Ihnen zu Nutze zu machen.“ 


„O, Mama, er ſah ſo gut und edel aus,“ 


ſeufzte Simone. 


Im Grunde genommen theilte Madame 


Dargere ein wenig die Gefühle ihrer Tochter; 
55 mütterliche Eigenliebe war ſtark verletzt, der Rückkehr vermied er die Begleitung des 


auch ihre Zärtlichkeit litt grauſam. 
Sie konnte ſich nicht erklären, daß Herr 


von Barno, der Simone kannte und ſie unauf⸗ 
in lautes Hörlich ſah, ſich nicht in fie verlieben ſollte: 
Weinen ausbrechend: „Ich bin recht unglück. es denn ihrer Anſicht nach überhaupt noch ein 
lich, Mama.“ 


gab 


Mädchen, das man mit ihrer Tochter 
Warum beeilte er ſich, 


ein anderer raubte? 
Während ſie ſich in dieſer Weiſe das Unrecht, 


das der Graf gegen ihre Tochter begangen, in 
den grellſten Farben malte, bemühte ſie ſich 
doch, ihn ihrer Tochter gegenüber als ſchuldlos, 
hinzuſtellen, ſie ſuchte ihr dieſe etwas ſeltſame 
Handlungsweiſe des jungen Mannes zu er⸗ 
klären nach Art jener geſchickten Advokaten,“ 
Lee G ee 
eugt jind,i 


für mildernde Umstände 


verdient. Sie gehorchte dabei dem ganz natür⸗ 


lichen Wunſche, ein wenig Ruhe und Frieden 
in dieſes arme, entmuthigte Herz zurückzu 
führen, das den erſten großen Schmerz er⸗ 


hatte Herr v. Barno ſich Dir gegenüber keines- litten, dem leider noch recht viele andere fol 
wegs verpflichtet“, fuhr Madame Dargere gen ſollten 
fort, als ihre Tochter ſich ein wenig beruhigt 


b 
„Nein, ich gebe Euch mein feſtes Ver⸗ 
aber ſeine Handlungsweiſe iſt eines Edel: dem Bahnhof. 
„Alſo abgemacht, wir rechnen beftinnmt dar- manns nicht würdig.“ S 
auf,“ ſagte Bernard, „und ich ſage Ihnen noch 
im 


Nicht ohne Mühe gelang ihr das. 

Vierzehn Tage ſpäter geleiteten Dr. Flenn 
und Herr Delaporte die drei Reiſenden nach 
Bernard war in fröhlichſter 
timmung und ſprudelte von muthwilliger 
Laune. Simone dagegen zeigte ſich traurig 
und niedergeſchlagen und konnte den ihr an⸗ 
gethanen Vertrauensbruch noch immer nicht 
vergeſſen, während ihre Mutter, die nervös und 
aufgeregt erſchien, ſich augenſcheinlich bemühte, 
die Fröhliche zu ſpielen. 

Dr. Flenu glaubte zu bemerken, daß ſie, 
während ſie in den Zug ſtieg, ihre Hand länger 
als nothwendig in der des Herrn Delaporte 
ruhen ließ. 

Dieſe Bemerkung machte ihn ſtutzig, und bei 


Profeſſors unter dem Vorwande, er hätte noch 
Krankenbeſuche zu machen. 

„Sollte ich mich getäuſcht haben,“ ſprach er 
zu ſich ſelbſt, „oder habe ich recht geſehen? Da 
hätte ich ja am Ende, ohne es zu wollen, den 
Wolf ſelbſt in den Schafſtall geführt. O, o, 
für einen ſiebzigjährigen Greis habe ich mich 

recht jugendlich benommen.“ 

Aergerlich kehrte er nach Hauſe zurück und 
ſchimpfte auf die Wittwen, die weder jung noch 
alt ſind, und ſich bei vierzig Jahren noch ver ⸗ 


lieben. 


Fortſetzung folgt.) 


vom 1. September 1902. 


Italien und Oeſtecreich ſeien ſo herzlicher 
Natur, daß man jagen könne, cs beſtänden in 
keinem einzigen Punkte Gegenſätze. Auch 
wegen der Balkanfrage und Albanien beſtehe 
kein Gegenſatz politiſcher Natur, beide Staa⸗ 
ten ſeien lediglich beſtrebt, Albanien in den 
Bereich ihrer Handelsintereſſen zu ziehen. Die 
diplomatiſchen Verhandlungen über die Han⸗ 
delsverträge würden erſt dann beginnen, 
wenn dafür poſitive Grundlagen vorhanden 
wären. 


AAA +3. SB0R Sy Löser SERaR SARSERLIETTE Armen 
Ausland. 
In Temesvar (Ungarn) hielt bei der 


Eröffnung der 47. Wanderverſammlung deut⸗ ſich 


ſcher, öſterreichiſcher und ungariſcher Bienen⸗ 
haar Landwirthſchaftsminiſter Daranyi eine 
ede, in der er ausführte: Ungarn kennt keine 
Stiefkinder, jeder Bürger wird der gleichen 
Behandlung theilhaftig; daher kommte es, 
daß diejenigen Bewohner dieſes Landſtriches, 
die der ungariſchen Sprache nicht mächtig ſind, 
hier ohne Unterſchied der Religion, der Sprache 
und der Nationalität in gleicher Weiſe ihr 
ortkommen finden und gedeihen konnten 
Stürmiſcher Beifall); dagegen ſehen wir aber 
auch, daß die Staatsbürger nicht ungariſcher 
Zunge dieſe Haltung des ungariſchen Staates 
mit der gleichen Liebe erwidern, der ungari- 
ſchen Staatsidee die treueſte Anhänglichkeit 
beweiſen und jetzt in Zukunft ſich ſtolz als die 
Söhne dieſes Vaterlandes betrachten. (Lang⸗ 
anhaltender Beifall.) Ich freue mich ſtets, 
wenn aus dem Auslande Gäſte zu uns kom⸗ 
men und glaube, wir können daraus den 
Nutzen ziehen, wenn ſie ſich eingehender mit 
unſeren Verhältniſſen vertraut machen, wenn 
ſie unſere Thätigkeit an Ort und Stelle be⸗ 
trachten und dann daheim über ihre Wahr⸗ 
nehmungen Rechenſchaft geben können. (Ber- 
fall.) Im Namen der deutſchen Bienenwirthe 
begrüßte Dr. Kuehl, im Namen der öſterreichi⸗ 
ſchen Sektionschef Beck den Kongreß. 

In Frankreich iſt im diplomatiſchen 
Korps ein bemerkenswerther Wechſel einge⸗ 
treten. Der bisherige Botſchafter in Berlin, 
Marquis de Noailles, erhielt das Großkreuz 
der Ehrenlegion. Patrenotre wurde zum 
Großoffizier deſſelben Ordens ernannt. Zu 
Botſchaftern ſind ernannt: Für Berlin 
Bihourd, für Bern Reindre, Petersburg Bom⸗ 

ard, Madrid Jules Cambon und Waſhington 
Juſſerand. Zu Geſandten find ernannt: Cro⸗ 
zier für Kopenhagen, Laboulinieres für Kairo, 
Bourgarel für Sofia. Cagordan wurde zum 
Direktor der politiſchen Angelegenheiten im 
Miniſterium des Auswärtigen und Georges 
Louis zum Direktor für Handel und Konſulate 
in demſelben Miniſterium ernannt. Chef des 
Protokolls wurde Mollard. 

Wie aus Rom gemeldet wird, hat der 
Vatikan der ſpaniſchen Regierung ſeine Ant⸗ 
wort bezüglich der Erneuerung des Konkordats 

gehen laſſen. Die Bedingungen des Vati⸗ 


u 
Jens ſcheinen der ſpaniſchen Regierung un⸗ 


annehmbar zu ſein. Man vermuthet, daß der 
Vatikan beabſichtige, eine Miniſterkriſis in 
Spanien herbeizuführen. Die Königin⸗Mutter 
von Spanien iſt in Folge eines Telegramms 
des Papſtes nach Spanien zurückgekehrt. Der 
Wortlaut des Telegramms beſagte, die An⸗ 
weſenheit der Königin⸗Mutter ſei nothwendig, 
um die Rechte und Intereſſen der Kirche zu 
ſchützen. 

In London ſind die Burengenerale 
wieder eingetroffen, aus Burenkreiſen ver 
lautet, daß die Verhandlungen, welche ſie dort 
führen wollen, folgende Punkte betreffen: 

ößere finanzielle Unterſtützung der ruinirten 

urenfamilien, Rückgabe aller beſchlagnahm⸗ 
ten Güter, Erlaubniß für alle in Europa wei⸗ 
lenden Burenführer in die Heimath zurückzu⸗ 
kehren und baldige Gewährung einer parla- 
mentariſchen Regierung für die früheren 
Burenſtaaten. Krügers Memoiren werden, 
wie verlautet, nicht blos die letzten PR fon- 
dern den ganzen Lebenslauf des Präſidenten 
umfaſſen. Man beſtätigt, daß Leyds eine An⸗ 
ſtellung in Niederländiſch⸗Indien erhält. 


Provinzielle Umſchau. 


In Laſſan fand am Sonntag das 25. 
jährige Stiftungsfeſt des dortigen Kriegerver 
eins in Verbindung mit dem Kreis-Krieger⸗ 
bandsfeſt ſtatt und nahmen daran 19 Krieger⸗ 
vereine und außerdem andere Laſſaner Vereine 
Theil. Die Feſtrede hielt Herr Paſtor 
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Schwarz⸗Hohendorf. Acht Mitglieder des, 
Laſſaner Kriegervereins erhielten. Auszeich⸗ 
nungen für 25jährige Mitgliedſchaft. — In 
Bergen beging der Mülleraltermann Wilh. 
Stahnke ſein 50 jähriges Bürgerjubiläum. — 
Aus Treptow ea. Rü iſt eine Deputation, be⸗ 
ſtehend aus dem Bürgermeiſter Hedde, dem 
Stadtverordnetenvorſteher Kaufmann Bleu⸗ 
dorn und dem Stadtverordneten Profeſſor Dr. 
Dörcks, zum Kultusminiſter gereiſt, um bei 
dieſem in Rückſicht auf die hohen Laſten der 
Stadt wegen einer ev. Ablöſung des ſtädtiſchen 
Beitrags zur Unterhaltung des Gymnaſiums, 
der 12 000 Mark beträgt, vorſtellig zu werden. 
— Für die Bürgermeiſterſtelle in Loitz haben 

22, für die Bürgermeiſterſtelle in 
Treptow a. T. 102 Bewerber gemeldet. — 
Für Werner Klöhn in Gollnow iſt ein 


Patent auf eine Düngeſtreumaſchine mit ſäge⸗] k 


förmig gezahntem, hin- und hergehendem Aus⸗ 
ſtreuſchieber ertheilt. — In Stolp feierte der 
frühere Bernſteindrechsler Fritz Priebe und 
ſeine Gattin, geb. Rietzerow, das Feſt 
goldenen Hochzeit. — In Swinemünde 
verſtarb im Krankenhauſe der als Kurgaft 
dort weilende Leutnant a. D. Graf Fink von 
Finkenſtein. 

BEEEEEH EEE TEN EETETN PETE 
Kunſt und Literatur. 
Von „Alpine Majeſtäten und 
ihr Gefol ge“, die Gebirgswelt der Erde 
in Bildern, liegt aus dem Verlag der Ver⸗ 
einigten Kunſtanſtalten A.-G. München bereits 
das 7. Heft vor (Pr. pro Heft 1 Mark) und 
auch dieſes zeigt wieder, in wie ernſter Weiſe 
die Verlagsanſtalt ihre Aufgabe auffaßt und 
von den großen, majeſtätiſchen Bergen auch 
Großes bringt. Im 7. Heft werden wir zu⸗ 
nächſt nach der Bergwelt Oberſchwabens ge⸗ 
führt. Die Mädelegabel von Oſten und von 
Nordweſten und ihre nächſte Nachbarſchaft, die 
großartige Rappenſeehütte, die große Stein- 
ſcharte, die Kemptner Hütte u. ſ. w. geben 
treffende Bilder aus dieſen ungeheuren 
Steinwüſten, egen die die grünen 
Bergketten ihrer Ausläufer, die uns eine 
Darſtellung der Hohenſchwangauer Alpen ver- 
anſchaulicht einen wohlthuenden Gegenſatz 
bilden. Mit wie wenig Mühe man ſich gerade 
in den Voralpen einen erhabenen Naturgenuß 
verſchaffen kann, dafür bietet der Brünnſtein 
mit ſeiner weltbekannten Ausſicht einen 
sprechenden Beweis. Die ausgewählten vier 
Bilder zeigen ihn und feinen Weg uns an ver 
ſchiedenen Punkten, im Winter eingehüllt in 
Schnee und im Sommer mit den umliegen⸗ 
den lachenden Thälern. Weiter öſtlich werden 
wir noch gelockt durch zwei prachtvolle Bilder 
von der alten berühmten Biſchofſtadt Salz⸗ 
burg mit den umliegenden Bergen Mönchs⸗ 
berg, Kapuzinerberg und Untersberg. Die 
Beſte Salzburg auf einem Hügel in einer von 
Bergen eingeſäumten Ebene, zu ihren Füßen 
die Stadt, iſt ein bekanntes hervorragend 
ſchönes Landſchaftsbild, eine Perle in edelſter 
Faſſung.“ Aus dem nahe gelegenen Steier⸗ 
mark finden wir ſchöne Bilder von den pitto- 
resken Zinken und der Hochſchwab⸗Gruppe. 
Die Bilder von der Bollerswand und Viadukt 
und Kehre der Semmeringbahn mit der Kalten 
Rinne veranſchulichen, mit welchem Raffine⸗ 
ment die heutige Ingenieurwiſſenſchaft die 
trotzigen Elemente überliſtet. Anſichten der 
Städtchen Matrei an der Grenze zwiſchen den 
Tauern und den Stubaier Alpen und Steinach 
am Brenner mit Umgebung, dann zwei lieb⸗ 
liche Bilder aus den Walliſer Alpen, Grand 
Combin und Mont Cording mit Dorf Ollo⸗ 
mont nördlich von Aoſta, ferner Dorf Val⸗ 
pelline mit Blick in die Val de Valpelline bie⸗ 
ten noch viel des Schönen und Intereſſanten 
in dem Heft. Zum Schluß kommen wieder 
einmal außeralpine Bilder zur Darſtellung: 
Caeder Idris und Gwaſtadannes bei Bar⸗ 
mouth und Cgern David nördlich vom 
Snowdon, von Idwal (Ogwen Thal) ge⸗ 
ſehen find zwei markante Bilder des Cambrian 
Gebirges in Großbritannien. Zwei nicht min⸗ 
der ſchöne Bilder von den Gebirgen der grü⸗ 
nen Inſel Irland finden wir in den Bildern 
Eagle's Neſt-Berg bei Killarney und dem be— 
ſonders charakteriſtiſchen Bild: Glendalough 

(County Wicklow) ſüdlich von TE N 
243] 
Chr. Fr. Grieb's Engliſch⸗deutſches 
und deutſch⸗engliſches Wörter⸗ 
buch, 10. Auflage, mit beſonderer Rückſicht 
auf Ausſprache und Etymologie neubearbeitet 


Oeſterr. Silb.⸗Rente 


von Dr. Arnold Schröer, Profeſſor der eng⸗ 
liſchen Philologie an der Univerſität Freiburg 
i. B., Stuttgart bei Paul Neff. Dieſes aus⸗ 
gezeichnete Werk liegt jetzt vollſtändig in 42 
Lieferungen vor uns. Es iſt außerordentlich 
reichhaltig und im Gebrauche ſehr praktiſch, 
dabei zu dem mäßigen Preiſe von 21 Mark zu 
beziehen, ſo daß wir es aufs wärmſte 2 


len können. 124 


Gerichts⸗Zeitung. 

— Der 3. Zivilſenat des Reichsgerichts 
hat kürzlich dahin entſchieden, daß der An⸗ 
ſpruch auf A (Auflöſung des Mieths⸗ 
vertrages), wie in der Rechtſprechung außer 
Frage, auch auf die Infektion eines Hauſes 
mit Inſekten (Ungeziefer) geſtützt werden 
ann. 

— Der Prozeß gegen das Berliner 
Blumenmedium Anna Rothe ſoll im Oktober 
ſtattfinden. Frau Rothe befindet ſich jetzt 


der wieder im Unterſuchungsgefängniß, nachdem 


ſie in der Charitee auf ihren Geiſteszuſtand 
unterſucht und für hochgradig hyſteriſch erklärt 
worden war. 

— Die Affaire des ehemaligen Deportir- 
ten Voiſin, der, wie wir meldeten, wegen Er⸗ 
mordung einer Wittwe zum Tode verurtheill 
worden war, vom Präſidenten aber begnadigt 
wurde, ſollte geſtern das Kriegsgericht in Le 
Mans beſchäftigen. Zur allgemeinen Ueber⸗ 
raſchung erklärte aber, wie ein Telegramm 
dem „B. L.-A.“ aus Paris meldet, der Regie⸗ 
rungskommiſſar Ormescheville, er könne kei⸗ 
nen Schlußantrag ſtellen, weil die Meinung, 
welche er aus den Reſultaten der Verhandlung 
fi) gebildet, vielleicht im Widerſpruch mit 
jener Meinung ſein könnte, die zum Gnaden⸗ 
akte Loubets führte. Dieſer Gnadenakt, wel⸗ 
cher der Einſetzung des zweiten Kriegsgerichts 
voranging, lege deſſen Thätigkeit lahm. Der 
Präſident des Gerichtshofes unterbrach die 
Sitzung und telegraphirte dieſen Zwiſchen⸗ 
fall dem Kriegsminiſter. 


. 


Schiffs nachrichten. 


— Der Kaiſer hat betreffs des Verhal⸗ 
tens der Schiffe bei Begegnungen mit ihm auf 
See befohlen: „Schiffe und Schiffsverbände, 
die Seiner Majeſtät auf See begegnen, haben 
über die Aufgabe, in der ſie begriffen ſind, 
ſogleich durch Signal Meldung zu machen. 
Seine Majeſtät werden, wenn eine Uebung 
nicht unterbrochen werden, mithin das Zere⸗ 
moniell ausfallen ſoll, bei Tage die Flagge 9 
des internationalen Signalbuches unter der 
Kaiſerſtandarte ſetzen, bei Nacht drei hinter- 
einander zu feuernde weiße Doppelſterne ab⸗ 
geben laſſen.“ 

— Nach zwei Jahre umfaſſenden Ver⸗ 
ſuchen iſt die britiſche Admiralität nunmehr zu 
dem Entſchluſſe gekommen, die Kriegsſchiffe in 
Zukunft mit dunkelgrauem Farbenanſtrich zu 
verſehen. Bisher wurde, je nach der Beſtim⸗ 
mung des einzelnen Schiffes, weißer oder 
ſchwarzer Lack gewählt und es ſtellten ſich die 
Koſten für ein Schlachtſchiff oder einen erſt 
klaſſigen Kreuzer auf nicht weniger als 20 000 
Mark. Als der Hauptgrund für die Neuord⸗ 
nung wird die Schwierigkeit des Erkennens 
von Schiffen mit grauem Farbenanſtrich auf 
hoher See in Kriegsfällen genannt, eine Er⸗ 
kenntniß, die angeſichts der von anderen 
Mächten befolgten Methoden ziemlich ſpät kom⸗ 
men dürfte. 

— Seeleute berichten, im mexikaniſchen 
Golf hätten ſich an verſchiedenen Punkten, wo 
das Waſſer früher ½ engliſche Meile tief war, 
ſeichte Stellen gebildet; ſo betrage jetzt die 
Waſſertiefe 175 Meilen ſüdöſtlich von Galve⸗ 
ſton nur noch 10 Faden, während ſie ſich früher 
auf 300 Faden belaufen habe. Man bringt 
dieſe Erſcheinungen mit den Erdbeben auf den 
Antillen in Verbindung. 

— Nach der vom „Bureau Veritas“ heute 
veröffentlichten Statiſtik ſind im Monat Juli 
59 Schiffe vollſtändig verloren gegangen, und 
zwar 40 Segelſchiffe und 19 Dampfſchiffe mit 
13.000 und 17000 Regiſtertonnen. Darunter 
waren fünf deutſche, zwei Segelſchiffe und drei 
Dampfſchiffe. Außerdem weiſt die Statiſtik 
noch 384 durch Unfälle beſchädigte Schiffe, 
darunter 32 deutſche, auf. f 

— Im Intereſſe des Umſchlagsverkehrs 
hat die Sächſiſche Staatseiſenbahn⸗Verwal⸗ 


ab⸗ 
tung zum Ein- und Ausſchleppen von Schiffen! hielt, entnehmen wir, daß der 1891 in Köln be⸗ 


4 102,00 G Pr. Etr.-Bd.-Pfdbr. 9½ 
4 


95,70 6] Deutſche Eiſenbahn⸗Obl. 
102,50 G 


im Hafen zu Rieſa für die Zeit vom 15. Sep-] gründete Verband zur Zeit 814 ern ewe 
tember d. J. bis zum Schluß der Schifffahrt,] vereine mit 95 648 Mitglledern umfaßt. I 
ſpäteſtens bis Ende November d. J. verſuchs⸗ Thätigkeit erſtreckte ſich auf alle Fragen, die E 
weiſe einen Schleppdienſt eingerichtet. Mit ſſwerbliche Intereſſen berührten. Die Hand wen 
der Leitung dieſes Schleppdienſtes iſt die organiſation, die Regelung und Pflege des PT 
Deutſche Elbſchifffahrts⸗Geſellſchaft Kette be⸗lingsweſens, das gewerbliche Schulweſen, fer 
auftragt, bei welcher auch die Anmeldung der] Genoſſenſchaftsweſen, das gewerbliche BE | 
zu ſchleppenden Fahrzeuge zu erfolgen hat] rungsweſen in feiner Verſchiedengeſtaltigkeit, KR 
und die Schleppgebühren zu bezahlen Find. Gewerbegeſetzgebung, der unlautere Wettben, 
Die Betriebsordnung für den Schleppdienft | in Sehnen verſchiedenen Formen, Steuer Mr 
liegt bei der Güterverwaltung Rieſa zur Ein; Zollweſen ſtanden nacheinander zur Berathum 
ſicht aus, wo auch über die Höhe der Schlepp. auf all dieſen Arbeitsgebieten habe der 1 
gebühren Auskunft ertheilt wird. an der Löſung der einſchlägigen Fragen 
— . genommen und Einfluß zu gewinnen gel en 
. K ⁵˙ T4! 66 5 Bent Hau e waren 
1 a rozent Handwerker. 
Stettiner Nachrichten. — Dem ordentlichen Profeſſar der N 
Stettin, 2. September. Der XIII. Pom Dr. Feli Stoerk, z. Rektor der Univentte N 
merſche Feuerwehrtag wurde am ] Greifswald, iſt das Kommandeur = Kreuz 1 
Sonntag unter ſehr zahlreicher Theilnahme aus] 3. Klaſſe des königl. ſerbiſchen St. Sawa⸗Ordel 
— 9 5 7 5 3 5 2 1 verliehen worden. f 
atte aus dieſem Anlaß die Stadt einen präch⸗ : N : 1 
tigen Feſtſchmuck angelegt. Am Sonnabend Nach n der Stettiner M uſit- Vene ö 
mittag langten bereits die erſten Gäſte von wird unter der thatkräftigen Leitung des N 
außerhalb an und konnten dieſelben eine pietät⸗ AR 8 auch in der . ne 
volle Handlung wahrnehmen, indem von einer en. en, würdigen Plat im ung 
Deputation der Kamminer Wehr auf den Gräbern f EIER einnehmen, denn 2 hat ſich 
des Begründers der Wehr, Bürgermeiſter Bu geſtellt. Zunächſt wird ein . 
Stipanski, und des früheren ſtellvertretenden Gol 1 1. Herrn He 1 vorber l 
Hauptmanns W. Ohm Kränze niedergelegt wur⸗ Ni geing e ein Dichtung I Paſto fol 
den. Am Abend fand dann ein Fackelzug ſtatt, ig dell * Jakobikirche. ee 
dem ein Feuerwerk auf dem Markte folgte, und Be 5 „Hel ige 19 9 — und nach ir . 
daran ſchloß ſich ein Feſtkommers im Geſell⸗ langer Pauſe Havdn's „Schöpfung . vo 
ſchaftshauſe, bei welchem Bürgermeiſter Nath das führung gelangen. Es ſei 8 rt 
Matterhoch ausbrachte. Großen Beifal fanden dufte khan gemacht, daß der Berein We 
fieben lebende Bilder, welche den „Dorfbrand“ den 15, d. M. ſeine Hebungen bereits begin 
darſtellten. Am Sonntag Morgen wurde unter und daß Herr Prof Lorenz Anme lungen 
Leitung des Verbandsvorſttzenden, Herrn Marcks⸗ Eintritt in den Verein entgegennimmt NET 
ollnow, die Delegicten⸗Verſammlung abgehalten rend Abonnementsbeſtellungen in der Siu 
welcher auch der Landeshauptmann v. Eiſenhart⸗ ſchen Muſikalienhandlung zu machen find. Be 
Rothe und die Landräthe Göden und Dr. von * In der Woche vom 24. bis 30. Augen 
Maſſow beiwohnten. Die Verhandlungen be⸗ ſind hierſelbſt 54 männliche und 40 weiblich 
trafen nur innere Angelegenheiten; für den im in Summa 94 Perſonen polizeilich als vel 
Jahre 1904 ſtattfindenden XIV. Pommerſchen ſtorben gemeldet, darunter 59 Kinder un, 
Feuerwehrtag wurde als Feſtort Greifswald ge⸗ 5 und 17 Perſonen über 50 Jahren. Von de 
wählt. Mittags 1 Uhr fand eine ſehr exakt Kindern ſtarben 14 an Krämpfen ul 
durchgeführte Uebung der Kamminer Mehr ftatt, | Krampfkrankheiten, 12 an Durchfall z 
welcher ein Feſtgottesdienſt im Schulhofe folgte. Brechdurchfall, 6 an Lebensſchwäche, 4 an | 
Herr Superintendent Jietlow hielt die ergreifende hirnkrankheiten, 3 an katarrhaliſchem Fier ö 
Feſtpredigt. Sodann ging es im Feſtzuge zum und Grippe, 3 an Entzündung des Unterleil 
Markt, wo Herr Bürgermeiſter Nath die fremden 2 an Entzündung des Bruſtfells, der Luf tro 
Gäſte begrüßte und in deren Namen Herr Marcks⸗ und Lungen, 2 an chroniſchen Krankheiten, 
Gollnow dankte. Das Feſtmahl wurde ſodann an Abzehrung, je 1 an Keuchhusten, DW 
im „Hotel zum Walſiſch“ eingenommen. Herrftheritis, Scharlach, Eitervergiftung, Syphilh 
Landrath Dr. von Maſſow brachte dabei den Schwindſucht, organiſcher Herzkrankheit # 
Kaiſertoaſt aus. Am Nachmittag waren in ver⸗ in Folge eines Unglücksfalles. Von den PTR 
ſchiedenen Gärten Konzerte veranſtaltet und überall wachſenen ftarben 7 an Schwindſuchte 
entwickelte ſich bald frohes Leben, bis am Abend an organiſchen Herzkrankheiten, 4 an ch 
viele auswärtige Gäſte gezwungen waren, die ſchen Krankheiten, 4 an Entzündung 
Heimreiſe anzutreten. Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 3 % 
— Ein elegant eingerichtetes Café iſt von anderen entzündlichen Krankheiten, 3 
Herrn Muſikdirektor A. Eugelhardt auf ſeinem] Alters äche, 2 an Krebskrankheiten, 2 
Grundſtück in der Guſtav⸗Adolfſtraße unter dem Schlagfluß, 2 an Gehirnkrankheiten, 
Namen „Café Alte Liedertafel“ eröffnet Unterleibstyphus, 1 an katarrhaliſchem Fiel 
worden. Die Räume find ſehr gemiüthlich aus⸗ und Grippe und 1 durch Selbftmord. | 
geftattet worden und dürften ſich bald größeren „W 9 f pe! 
Zuſpruchs erfreuen, da in dortiger Gegend ein . gy Begen Vergehens gegen das Gefen . 
ſolches Lokal noch nicht vorhanden war. Allabend⸗ 24. Mai 1894 zum Schutze der Waarenzelg 
lch finden bei freiem Entree Konzerte einer gate ſich heute der Kaufmann Otto F 
Damenkapelle ftatt. Dr bi ‚vor der Ferienſtrafka m ig 
— Die erſte General⸗Verſammlung des des fe dee eee en dee 
gentralvereins der Bureau⸗ Ange Der Angeklagte ließ als Inhaber der DAT 
ſtellten Deutſchlands, die am Sonntag tion von Hermann Matull einen Liqueur, 
und Montag im Berliner Gewerkſchaftshaus tagte. ſtellen und bot denſelben als „Erſatz für, 
faßte folgende Beſchlüſſe: 1. Die General- Mampe's bittere Tropfen” an. So 
Verſammlung ſpricht die Erwartung aus, daß die rer die Auſſchrift der Etiketten, auf 
verbündeten Regierungen endlich dem ſeit Jahren unte“ eine Bemerkung über den ie Me 
kundgegebenen Verlangen der Bureau-Angeftellten| des Liqueurs angefügt war, ähnlich MIT 
nach geſetzlicher Regelung ihrer Arbeitsverhältniſſe[ dem echten „Mampe“. Im Februar n N 
in ihrem Veruſe nachkommen und dem Reichstage kanten Flaſchen mit dieſen Etiketten Den, 
einen eutſprechenden Geſetzentwurf vorlegen. Der habern der Firma Mampe in SFtargu 
Borftand wird beauftragt, mit aller Energie fol⸗ Geſicht und ließen Letztere daraufhin 
gende Forderungen geltend zu machen: a) Feſt⸗ von dem Fabrikat aus dem Stahl ſchen 
legung von geſetlichen Veſtimmungen zur Rege- ſchäft entnehmen. Dabei ergab ſich eh 
lung der Bureau⸗Verhältniſſe im Anſchluß au die holt, daß die „Bitteren Tropfen“ fi 
Gewerbe⸗Ordnung; b) Ausdehnung der Gewerbe⸗[„Mampe'ſchen Originalflaſchen mit eingebe 
gerichte ſowie des Unfallverſicherungsgeſetzes auff ter Firma und Schutzmarke befanden. 
Bureau⸗Angeſtellte. 2. Ausbreitung der Agltation.] Angeklagte machte zu feiner Vertheidieß 
3. Die Delegirten haben für die Einführung der . er habe in der Aufſchrift „Erjabz 
Arbeltsloſen⸗Unterſtützung zu agitiren; endgültige) Dr. Mampe’s bittere Tropfen“ eine BEN 
Eutſcheidung wird durch Urabſtimmung  herbei-j lung gegen das Markenſchutzgeſetz nicht fi 
eführt. 4. Der Zentralverein ſtellt ſich auf den können, um fo weniger, als die frag 
doden der modernen Arbeiterbewegung und ſchließt] Etiketten bei der Firma Hermann Matulle 
ſich der Generalkommiſſion der Gewerkſchaften Jahren in Gebrauch geweſen und und von 
Deutſchlands an. mitühernommen wären. Die Verwend 
— Dem Geſchäftsbericht ds Verbandes von Mampe'ſchen Originalflaſchen wollte. 
Angeklagte auf Unachtſamkeit des Perſol 
zurückführen, das Gericht gelangte jedoch l 
dem Ergebniß der Hauptverhandlung zu 


deutſcher Gewerbevereine, der geſtern 
in Kaiſerslautern ſeine Generalverſammlun 
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Königsb. Vereins⸗Bankſ111,00 G Spiegelglas 1174,25 G6 Siemens u. Halske |, 
i G Stettin-Bredotv Cem. 


* 
Verein 116,50 6 Donnersmark⸗Hütte 2 
Privatbank 98,25 0 Dortmund Union a 
nt 400% i hi 
Hyp.⸗Ban 


165,00 B Meining. Hyp.⸗B. 800] 
120,00 G Mitteld. Bodeneredit 


1,25 N 

Me Natlonalbank für 
117,00 Nordd. Creditanſtalt 
118,50 0 „ 


Grunderedit 


ung, daß Stahl um die Verwendung 

e bent en Bender be 

A könne dem Geſchäftsinhaber garnicht 

eugehen. Damit war die Schuldfrage zu Un⸗ 

. des Angeklagten 

Vue Fe Geldbuße in 

der Firma Mampe bie Publikations- 
ugniß zugeſprochen und die Vernichtung 
mißbräuchlich benutzten Flaſchen verfügt. 
chtlich der Etiketten hielt das 

55 gleichfalls einen Verſtoß gegen das 

ekenſchutzgeſetz für dargethan, doch erſchien 

dd de ſubjektwe Schul dbeweis nicht zwin⸗ 

„genug für eine Verurtheilung. 

Anläßlich des Sedantages trugen 
die die öffentlichen Gebäude und viele 

7 athäuſer Flaggenſchmuck. Morgens wurde 

He Thurm der Jakobitirche ein Choral ge- 

en, Vormittags fanden in den Schulen 

tie ſtatt. Die Behörden haben vielfach 
zänkten Tagesdienſt. 

y Ueberaus vortheilhaft führten ſich 
n Abend die Magdeburger Volks- 
ger hier ein und ſteht zu erwarten, daß 
wirklich 1 Fe bei 

2 ferneren Auftreten in Philhar⸗ 

1e“ noch eine ſtattliche Anl. ausver⸗ 

Wer Häuſer erzielen wird. Als der „ge⸗ 

u“ Humoriſt“ kann Direktor Kluck gel⸗ 

5 denn ſeine komiſchen Ein- und Ausfälle 

i don unbedingt zwingender Wirkung. Mit 

lem Witz treten die Herren Fehrmann und 

mann ihrem Häuptling „in die Seite“, 
rend der Klown Sum das gröbere Geſchütz 

1 Kalauer geſchickt auf ſein Publikum loszu⸗ 

n verſteht, wobei er nebenher als Inſtru⸗ 
kutalkünſtler eine beachtenswerkhe Leiſtungs. 
ie dokumentirt. Auf geſanglichem Ge⸗ 

„ethätigen ſich erfolgreich die Duettiſten 
a und Paul Becker und erfährt durch ihre 
rechenden Darbietungen das Programm 
r gern geſehene e 

n nicht alles trügt, ſo wird die „Magde⸗ 

er Volksſänger⸗Geſellſchaft“ ſich dauernd 

gal er Ber des Stettiner Publikums zu er- 
u wiſſen. 

Herr Paul Knütter, derzeit Dis⸗ 

der Firma Bruger u. Krauſe konnte 

auf eine 25jährige Geſchäftsthätigkeit 
ſelbſt zurückblicken nud wurden ihm aus 
m Anlaß ſowohl von den — 2 — 


8 auch vom Perſonal Geſchenke üb 


In der Falkenwalderſtraße brach geſtern } 
les achtzigjährige Dame, vom Schlage ge⸗ 
bellen, beſinnungslos zuſammen, fie wurde 
2 das ſtädtiſche er überführt, 
1 2 dort aher bald nach der Einlieferung. 
Aus dem Schaufenſter eines Schuh⸗ 

zrengeſchäftes Grüne Schanze 10 wurden 
rere Paar Herrenſtiefel und ein weißer 
Werſchuh entwendet. Der Dieb hat, um an 
* Waaren zu gelangen, einfach das Fenſter 
4 Dur, mmert. — Im Haufe Bismarckſtraße 9 
ei e deine Wohnung ni 1 ee 

; ei it 120 Amok 


Leb. Fu Geſtohlen find namentlich 
4 litte 

nen Feſtgenommen wurden 2 Per⸗ 
1 wegen Diebſtahls, 3 Betrunkene, 2 Bett⸗ 


d 2 Prostituirte 


i in Sibirien, 


iſtere und deprimirende Bilder aus 
Gefängnißleben in Sibirien entrollen 
je tuſſiſche Zeitſchriften, der „Amurskij 
und die „Sibirskaja Schisnj“, in ihren 
a en Nummern. Für die Wahrheit der 
unglaublichen Mittheilungen ſpricht 
eu die Thatſache, daß ſie von in 
erſcheinenden ruſſiſchen Blättern 
N = wurden. Im Kettengefängniſſe zu 
kandrowsk, jo genannt, weil alle Sträf⸗ 

Were im dieſem Gefängniſſe in Ketten gelegt 
r. ta haben ſämtliche Sträflinge, vierhun⸗ 
5 der Zahl, in Folge unmenſchlicher 
dlungen und Verfolgungen von Seiten 
ſeher beſchloſſen, jedwede Aufnahme 
chen zu verweigern. Sie verrichteten 


zugewieſene ſchwere ver ⸗ 
0 Fi ſtill, aßen aber nichts. Am dritten 
Walde verfielen viele Sträflinge in Bewußt⸗ 
rade Während des Gottes dienftes in der 


Fr Konkursiache iſt 
een gelegten Schlußrechnung 
Verhandlung über die von den Witte'ſchen 

2 Ei echuung ein Texmin auf den 
= Mittags 12 Uhr, an⸗ 
. An Stele des auf ſeinen Antrag aus⸗ 
en Rechtsanwalts Rammelt iſt der Gerichts⸗ 


lter ae, 
Auguft 1902. 
em Amsgericht. 


Stettin, den 1. September 1902. 
hf 8 
8 Einbaue 


0 


ug 

U 

e ebase. os Woll weberſtraße von der Breitenſtraße 
4 art, de Suchenftraße, an der öſtlichen Seite vom 
J m raße von der Breitenſtraße bis 
SR aße und an der füdlichen Seite vom 


Ster lſtrat, Gas- u. Waſſerl.⸗ Deputatiou. 


1 lettiner Muſik⸗Verein. 


— he an ——— den 15. September. 
e Damen und Herren, welche dem 
zutreten wünſchen, wollen ſich bei Herrn 
dremz (Birkenallee 8 Nachm. zw. 4 u. 
den. — Zur Aufführung gelangen: 
I 


05 — 


N d. 

85 e beilige Elitabetb von Liſzt 
. 419. Febr. 
Die Schöpfung von Haydn 
N dlnmertese f. — April). 


bonne ments 
1 
. Abonne "ichen ıhandtung 


btember- rejerbirt. 


tin, den 1. September 1902 
Geburten: 

llen Rohde, Graveur Märtens, 
Arbeiter Piepen⸗ 


rbeiter Borchert, 
ich Mille Arbeiter Steinbardt, Prokuriſten Bi 
Ding, Montenr Stedfihg, Arbeiter ſſch 


ache 


Güll, Schmiedegeſellen Bacthaus, 
. ii, Die on . Arbeiter 
ag Same 


”. — n 
ug. Arbeſter Schl 19 5 Helzer Gen 


wald; Zwillinge den ae Schümann. Kaufman Klitſcher 11 Frl. Jonas; Arbeiter Lerſow Kaufmann 


und am ſelben Tage das 


ericht zwar zu 


chem = Süchten Blücher 


Abnahme 


der a. D. Fleischhauer in Wolgaſt als Kon 


der Waſſerleitung in der Möncheuſtraße, 


u 9 M., 
we Ne Prob Ben = Aufführungen vom 10. — 
enten bleiben 25 alten Plätze bis 


* 8 


= dem Arbeiter Abus, Droſchteukutſcher Arbeiter 


nieder und flehte ihn an, für die Unglücklichen] 


im Alexandrowsk⸗Gefängniſſe einzutreten und 
die dort herrſchenden Zuſtände perſönlich ken⸗ 
nen zu lernen. Der Birne beſuchte noch 
Gefängniß: er war beim 
Anblicke des dort herrſchenden Jammers er⸗ 
ſchüttert. Es ſtellte ſich heraus, daß die Sträf- 
linge in ihnen beſtändig eingeſperrt gehalten 
werden, ohne daß man ihnen geſtattet, im 
Hofe eine Stunde zubringen, um friſche Luft 
ſchöpfen. Die 3 anitätswidrigen Zuſtände 

im Gefängniſſe mehrten die Zahl 
Krankheitsfälle unter den Sträflingen. Doch 
bekundeten die Gefängnißbeamten auch den 
Kranken gegenüber eine beijpielloje Engherzig⸗ 
keit. Wiewohl die gefunden Zellengenoſſen 
den Beamten von der Erkrankung vieler Un⸗ 
glücklichen Mittheilung machten, wurden dieſe 
dennoch nicht ins Spital gebracht. Noch mehr, 
die Anzeiger wurden auch geprügelt, weil ſie 
es, gewagt hatten, N menſchlichen Gefühlen 
freien Lauf zu geben. Die kranken Sträf⸗ 
linge wurden am Tage ihres Todes ins 
Spital gebracht. Die Sträflinge Tſchibnikont 
und Lewidze wurden ins Spital bereits in 
Agonie gebracht. Der erſchütterte Geiſtliche 
beeilte ſich, dem Staatsanwalt die Anzeige zu 
erſtatten, aber ſogar die Verordnung der Pro- 
kuratur half nichts. Am erſten Tage nach der 
Verordnung wurden die Sträflinge in den 
Hof geführt, am folgenden Tage aber wurde 
Alles beim Alten gelaſſen. Noch ſchlechter er⸗ 
geht es den Sträflingen in Koktſchetawsk. 
Dort erhalten die Arreſtanten überhaupt keine 
Nahrung, ſie müſſen für ihren Unterhalt ſelbſt 
ſorgen. Und ſo kann man dort und in den 
anderen Ortſchaften des irkes das merk⸗ 
würdige Schauſpiel ſehen, wie die Sträflinge 
unter Eskorte von Haus. zu Haus gehen, um 
Brod zu erbetteln..... Das Demerfensiverike 
dabei iſt, daß ſogar die Inſpizirung der Ge⸗ 
fängniſſe Sibiriens, welche im Auftrage des 
Zaren vorgenommen wurde, eine Aenderung 
der Lage der Deportirten in Sibirien herbei⸗ 
Ben nicht vermochte. In den „Odeßkija 

Nowoſti“ hat unlängſt ein Augenzeuge Einzel⸗ 
heiten über das Leben der Sträflinge auf der 
Inſel Sachalin veröffentlicht, welche erſchüt⸗ 
ternd find, Die Keſſel, in denen die Speiſen für 
die Arreſtanten gekocht werden, find roſtig, die 
Speiſen ſelbſt mit Schwaben gemiſcht. is 
deshalb begreiflich, daß die Fälle von Arreſtan⸗ 
„ ten-Revolten in Sibirien ſich immer mehr 
er- häufen. Neulich erſt fand eine ernſte Revolte 
in einem Gefängniſſe im Innern Rußlands 
ſtatt, welche durch Militärgewalt unterdrückt 
werden mußte 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Eine intereſſante Bereicherung wird 
binnen Kurzem auf Wunſch des Kaiſers das 
deutſche Armee⸗Muſeum erhalten. Sie be⸗ 
ſteht aus einem einfachen Eichenkranz, welcher 
gegenwärtig im Rittergutsſchloſſe zu Ocklitz 
aufbewahrt wird. Im Jahre 1814 hatte der 
damals die Charge eines 
—— — gegenwärtigen Schloßherrn 
einem Befehle des Feldmarſchalls 
folge den auf dem Branden ⸗ 

burger l indlichen Siegeswagen, 
die Franzoſen bekanntlich im Jahre 1806 nach 
Paris entführt hatten, wieder nach Berlin 
zurückzuführen. Es geſchah dies mittelſt ſechs 
Frachtwagen, denen insgeſamt 50 Pferde als 
Vorſpann dienten. Nach einem 52 Tage 
dauernden Marſche langte der ar ort in 


otsdam an, wo der ant der einge 
otte von Preußen über die Exkurf 


Vortrag halten mußte, wobei 5 die Prin⸗ 
geilim mit einem Eichenkranz ſchmückte. Tiefer 

Kranz befindet ſich auf der r Stümimherrſchafk in 
Ocllitz und ſoll, einem Wun ſche des Kaiſers 
gemäß, im Einverſtändniß des Herrn von 
Machui für das Armee⸗Muſeum erworben 
werden. 

— Ein polniſcher Kriegs ſchatz wurde, wie 
der „Dziennik“ berichtet, dieſer Tage in de 
ruſſiſchen Orte Niwka in der Nähe der preußi⸗ 
ſchen Grenze von Eiſenbahnarbeitern aufge⸗ 
funden. Beim Bau einer Ei ſenbahnlinie ent- 
deckten Erdarbeiter in einer Tiefe von 1 Meter 
einen Säbel, ſpäter fand man zahlreiche Gold- 
ſtücke (Toppelkronen), deren 3 ſich auf] in 
etwa drei Zentner belaufen ſoll uber dem 
Gelde fand man dort gut erhaltene Säbel, 
Revolver u. a. m.; es, es ſoll ſich um den Kriegs. 
ſchatz der polniſchen Inſurgenten des 2 


RS; iete ein Sträfling vor dem Geiſtlichen 1869 handeln. 


Dr. Brehmer's 

Rerähmte inter matlonale Heilanstalt für 
Lungenkranke 

Görbersdorf (Schlesien) 
versendet gratis Prospekte durch die Verwaltung. 
Chefarzt: Geheimrat Dr. Petri. 
Dr. Foss, früher Chefarzt Driburg. 
Dr. Thieme, 


anstalt. 
Kehl 
Br. 


Deutsche Aerzte: | 


Polniseher Arzt: 
Ungarischer Arzt: 


Looſe a 2 Mark zu haben bei 


Eine Tochter: d dem Tapezier 
„ Schloſſermeiſter Förſter, 

en Arbeiter Geurich, 
Kedrowski, Arbeiter Fiſcher, Arbeiter 
Arndt, Arbeiter Radde, Arbeiter Prfg. 2 


guer Dames, 


d Schulz, N Koch, 3 geſellen Dellerue. 


inner mit Ag Lindemann ; Schaufenſter Dekorateur 
5 be mit Frl. Lehmann; Kaufmann Höppner mit 
Frl. Volbus; Arbeiter Henn 973 Frl. Ziele) ; 


t| Straßburg ein Vorſchlag 


den Beide Theile haben acceptirt. Der Trambahn⸗ S 


Voeari ar | 


Silber-Lotterie 


zu Gunſten des 


Centralverbandes für die Stettiner 
Vereinsarmenpflege. 


Genehmigt durch Erlaß des Herrn Ober-Präfideuten vom 26. Mai 1902 für den Bereich der 
Provinz Pommern. 


Die Ziehung findet im Nathhauſe zu 
am 15. November 1902 alt 

R. Grassmann, 
Breite ſtraße 22, eindenftraße 25, 1 3, 


hneidermeifter 
Er j 


f, Schloſſer Nuh, Tiſchlergeſelle Driesner, Pa 


Kaufmann Jaſſe mit el Nerfihig Töpfermeifter ] Frl. 


— Der bei dem Bombenattentate in Selz⸗ 
thal ſchwerverletzte Oberförſter ſtarb geſtern 
früh. Der Attentäter heißt Hugo Scholz; er 
war vor zehn Jahren von Gutmann mit 
10 000 Fl. Abfertigung und 400 Fl. Jahres- 
penſion entlaſſen worden, hielt ſich aber für 
benachtheiligt und hatte wiederholt Drohbriefe 
geſchrieben. 

— Aus Straßburg 
Der Stationsvorſteher 


wird 
des lothrin 
Städtchens Fentſch verübte Selbſtmord, 


telegraphirt: 
chen 


ndem 


derer ſich vor den Augen feiner Frau und jeiner 


ſechs Kinder die 
In Kaſſel ſtürzte geſtern früh der mit 
ſechs Kohlentanks eladene Frühzug der elef- 


le durchſchnitt. 


triſchen Thalbahn an einer ace Stelle 


5 vorüberfahrendes Fuhrwerk. Der Len⸗ 


deſſelben erlitt ſchwere Verletzungen, der 


Zugführer iſt leicht verletzt 


Newyork, 1. Sen Auf der 
Southern Eiſenbahn iſt bei Berry ein Zug 
entgleiſt. Der Zugführer und etwa 25 far⸗ 
bige Paſſagiere en getödtet. Der Loko⸗ 
Heizer wurden ſchwer 
saffagiere verletzt. 


motivführer und der 
verbrüht und ein 25 


Neueſte | Nachrichten. 


Berlin, 2. September. Das Befinden 
Rudolf Virchows war, wie die „Voſſ. Ztg.“ 


erfährt, auch N 15 und Abend 
befriedigend. Patient hat den Tag gut 
verbracht und die Reiſeanſtrengungen beſſer 
überſtanden, als man gehofft hatte. Die An⸗ 
gehörigen ſprachen ihre vollſte Zufriedenhiet 
über den Zuſtand des Leidenden aus. 

Nach einem Telegramm aus Kiel haben 
die 1. und 2. Torpedoflottille, welche vom 
Manövergeſchwader geſtern daſelbſt eintrafen, 
nach Auffüllung von Kohlen Abends den 
Hafen verlaſſen, um einen Nachtangriff auf 
das 2. auf der Fahrt zum Belt befindliche Ge⸗ 
ſchwader auszuführen. 

Wie aus München gemeldet wird, ſoll die 
Reichsregierung der Frage der Errichtung einer 
katholiſchen Fakultät in Straßburg nad} 
Die Hauptbedingungen des 
Vatikans, wonach dem jeweiligen Biſchof in 
8- und Abſetzungs⸗ 
recht der Profeſſoren dieſer Fakultät zuſteht, 
br von der Regierung angenommen worden 
ein. 

Nach einem Telegramm aus Agram 
ſollen ſich die Demonſtrationen, welche in Folge 
des nicht nur wegen politiſcher, ſondern auth 


gegeben haben. 


vom Bahndamm herab und zertrümmerte ein 


wegen konfeſſioneller Gegenſätze ſehr g 

ſpannten Verhältniſſes zwiſchen Kroatien und 
Serbien bejondere Bedeutung haben, in de 

ſtärktem Maße erneuert haben. Die Wenge 
ſtürmte das Wohnhaus der Serbenführer, 
ſowie mehrere ſerbiſche Geſchäfte, ſodaß die 
Polizei mit blanker Waffe einſchreiten und die 
Hülfe des Militärs in Anſpruch nehmen mußte. 
Elf ergehen wurden verwundet und zehn ver⸗ 


Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Genf: Der 
Staatsrath hat den Streikenden und der 
Direktion einen Schiedsſpruch angeboten. 


Leutnants beflei- | haftet 


ſtreik iſt ſomit beendet. 

Aus Petersburg meldet die „Frkf. Ztg.“ 
Die „Nowoje Wremja“ beſpricht die Thatsache 

daß der Staatsſekretär von Indien den Bau 

einer Eiſenbahn nach Guetta⸗Roſchke geneh⸗ 
migt habe und daß mit dem Bau ſofort be- | 
gonnen werden ſoll. Das Blatt bemerkt dazu, | 
die anglo⸗ruſſiſche var ſei damit in eine neue 
Phaſe getreten. e Bahn werde en 
bis nach Leiſtau verlängert werden. Rußlan 
werde dies neue Unternehmen Englands nicht 
unbeantwortet laſſen, da ſonſt das jetzt be. 
ſtehende Gleichgewicht geſtört werden könne. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Dublin: 
Die „Dublin Gazette“ proklamirt in einer 
Sonder⸗Ausgabe geſtern Abend das Aus⸗ 


dem nahmegeſetz oder die Kremes⸗Akt für die 


Städte Dublin und Limerick und die Graf⸗ 
ſchaften Kings⸗Kounig⸗Limerick und Long⸗ 


oo 
Pos en, 2. September. Eine Freitag 
Abend konfiszirte Nummer der „Praca“ wurde 
der 2. Ausgabe nochmals konfiszirt. un 
Eure der Redakteur Kwiatkowski 9 
und nach einer Erklärung des V 
Biedermann der Druck einer dritten Ausgabe 
unmöglich gemacht, weil die Polizei den Satz 
der Nummer vernichtete. 


„ der Zweig- 


pecialist Dr. Cybuls kli. 
er. m 


WGS SG 


Stettin 


8 


dt, Muſiker mit 


e 


en 

Kaufmann Matthes mit Frl. Becker; Drehorgelſpieler 
Aßmann mit Frl. Greinke; 
Lange; . Kalweit mit Frl. Thormann. 


a ode s 8 8 
.be Aa 5 ae hn Bd Landbrie 
midt; 


Handlungsbuchhalter Heier: 


e 2 


Sohn des S 


EE A 
Famiſten⸗ 3 aus anderem: Zeitungen. 


[ 
= 


Handelsmann Klemm mis Ing 


Agram, 2. September. 
demonſtrationen dauern fort 
völligen Revolten ausgeartet. Auf 
und Militär wurde mit Revolvern geſchoſſen, 
zahlreiche Geſchäftslokale wurden geplündert 
und demolirt. Eine große Reihe Perſonen 
wurde verwundet. Aus den umliegenden 
Garniſonen wurde Militär telegraphiſch zur 
e gerufen. 

Peſt, 2. September. Auf dem Oſtbahn⸗ 
hofe kam es zwiſchen ſozialiſtiſchen Arbeitern, 
welche die Abreiſe von andern Arbeitern nach 
Streikgebieten verhindern wollten, und der 
Polizei zu blutigen Zuſammenſtößen. Meh⸗ 
rere Perſonen wurden verwundet; die Polizei 
nahm zahlreiche Verhaftungen vor. 

Florenz, 2. September. Die Verhand⸗ 
lungen zwiſchen den Direktionen der Metall⸗ 
werke und den Arbeitern ſind ergebnißlos ver⸗ 
laufen. Der Ausſtand dauert fort, die Arbei⸗ 
ter verhalten ſich indeß ruhig. Entgegen den 
umlaufenden Gerüchten find die Arbeiter der 
Umgegend nicht in den Streik getreten. Die 
Metallarbeiter haben die übrigen Gewerk- 
ſchaften aufgefordert, die Arbeiter wieder auf- 
zunehmen; die Ausſtändiſchen haben nicht ge⸗ 
nügend Geldmittel zur Verfügung. 


Telegraphiſche he Depeſchen. 


London, 2. September. Ein Tele- 
gramm aus Kapſtadt berichtet, daß ein furcht⸗ 
bares Unwetter über Port Eliſabeth nieder- 
gegangen iſt. Dreißig Schiffe ſind geitrandet, 
zwei Schleppdampfer geſunken, achtzehn Schiffe 
haben Havarie erlitten. Man vermuthet, daß 
die Kataſtrophe viele Opfer gefordert hat. 

Sofia, 2. September. Der Unter⸗ 
ſuchungsrichter, der mit der Unterſuchung 
gegen die Gefangenen der macedoniſchen 
Bande beauftragt iſt, nahm geſtern im Lokal 
des Goutſchev⸗Komitees eine Durchſuchung 
vor, und beſchlagnahmte zahlreiche Dokumente. 
Durchsuchungen fanden auch in einigen von 


Macedoniern bewohnten Hotels ſtatt. Viele 
Waffen wurden beſchlagnahmt. Die Regie- 
rung ſcheint entſchloſſen, ſcharf gegen das 


Komitee vorgehen zu wollen. 

Konſtantinopel, 2. September. 
Aus Anlaß des Thronbeſteigungsfeſtes hat der 
Sultan zahlreiche Perſonen, welche wegen 
politiſcher Vergehen verurtheilt worden waren, 
begnadigt. 


Die Straßen- Abendböcſe. I. Prodiikt Termlitpreiſe Tranſito 
und find zu fob Hamburg. Per September 5,97½ G., 6,02½ 
Polizei! B., per 


ber 6,30 G., 6,35 B,. 
Dezember 6,35 G., 6,40 B, 

März 6,57 G., 6,69, B., per 
6,77½ G., 6,82½ B., per Mai 6,82 ½ G., 6,85 


B. zen matt, 
remen, 1. Septbr. Börſen⸗Schluß⸗Berlcht. 
Schmalz feſt. Tubs und Firkius 53¼ Pf., 
Doppel⸗Eimer 54 Pf. — Speck feſt. 
Vorausſichtliches Vetter: 
für Mittwoch, den 3. September 1902. 
Warm, vorherrſchend heiter. 
2 u PET DE er 2 2 


per Oktober⸗ 


Pianinos zur Miethe. 


Neue, wie auch wenig gebrauchte, mit 
3 Pedalen verſehene, höchſt empfehlenswerthe 
Inſtrumente ſind zu verſchiedenen Preiſen zu 
vermiethen im Piano⸗Geſchäft von 


Franz Breeckow, 
Große Domſtr. 22. 


CCC 
Zee e örettune M.Jacobschn, 
Berlin N. 24. Linienſtraße 126. Berahmt durch lang; 

nit der Schutzmarke e de 
Kup Berhmeifier.' Heile; 
8 T- 


Krieger⸗, Förſter⸗ 
— Yabı- und Be⸗ 


i SS heutf e — 
Be 
— e Mad = 

om 
== „KRONE" Sie 


N ne und Hautarbeit, ftarfer Bauart, in ſchöner 
— * 25 Kußbetrieb, für SO Mk. Dieſelde — 2 
ine B ermöchentiiche Probezeit. 5 jäh 

ae Sue und Rollmangeln. Bu für Sch 


macher un jeider. orm billige Preiſe. Kataloge 
nebit n e umſonſt. 8 5: 
Wollen Sie die Güte haben, Hofbefiger 
J. Hadaß in Breſin. Station Abeda Wade * ganz aus⸗ 
gezeichneten Nänmaſchinen zu ſen den empfehle Sie „2 
aue Dankbarkeit jür die ausgezeichnete Maſchine, die ich vor 


4 Jahren für meine Tochter bezog, welche ni (Dana 
verzog. wo die ſchöne Maſchine beute noch paradirt. 


Leyrer, Brefin, Pommern, Ritter p. p., 


Bienenzuct, 


Adler’s 


Tafel-Cognac, 


hervorragend schöne Qualität 
Garantirt frei von Essenzen. 
Postkiste 3 2 Fl. M. 4,25 franco. 


Gustav Adler, Hamburg 21. 


vereins -Borl. 


Newyork, 2. September. Aus Willem 


ſtadt wird amtlich beſtätigt, daß 350 Mann 
venezolaniſcher Truppen am 29. Auguſt bei 
Occumara zu den Aufſtändiſchen übergegan⸗ 
gen find, in Begleitung des gefangenen Gene⸗ 
rals Caſtro. 600 Mann venezolaniſcher Trup⸗ 


pen, welche die deutſche Eiſenbahn zu ſchützen 


verſuchten, ſind von den Inſurgenten zurück⸗ 
beschlagen worden. 


Boörſen⸗ Berichte. 
Getreldeprels⸗Notirungen der Landwirtis 
ſchaftskammer für Pommern. 
Am 2. September 1902 wurde für inlän⸗ 
diſches Getreide gezault in Mark: 
Platz Stettin. (Nach Eruulttelung.) Roggen 
140,00, Weizen 155,00, Gerſte —,— Hafer 
140,00, Rübſen 200,00, Kartoffeln —.—. 


e vom 1. September. 


Platz B n Roggen 
143.00 bis —.— Kah eizen 161,00 bis —,—, 
Gerſte —.— bis —.—, Hafer 175,00 bis 


Platz Danzig. Noggen 130,00 bis 137,00. 
Weizen 156,00 bis 158,00, Gerſte 114,00 bis 
124,00, Hafer 132,00 bis 152,00, 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 1. September 
Berlin it Mark per Tonne inkl. Fracht, 
ai in: 

8 Welzen 173.00, 
Odeſſa. Roggen 140, 75 Weizen 159,50. 
Riga. Roggen 152,00, Weizen 170,50, 


Magdeburg, 1. September. Roh zucker. 


foto 
U und 


Kaufmann Horn 
Tochter des Arbeiters Koepp; Tochter des Schuh⸗ 
er Kuhlke; 8 bei — u 

eherfran Kunze. Streitz; Tochter eiſcher⸗ 
meiſters Kapft: Sohn des Schloſſers Braun; Tochter 

Schloſſers Ruh; Fräulein Chriſtiane Sind; So 
des Schiffszimmer manns Leu; Sohn des Schmieds 
Spieckermann; Tochter des Monteurs Körfer; Sohn 
des Arbeiters Güll; Sohn des Kahneigners Gericke⸗ 
Sohn des Kellners 
Schnaack; Schneiderfrau Vollack, geb. Kühn; Sohn des] 
Zuſchneiders Kriſtan. 


Schneiders Köhn; 


Neuftettin]. Frau Albertine Dummann geb. Sommer 
Cammin]. — . ae 


D 


unter dem Protektorat J. M. der Kaiſerin 
Berlin % Königgrätzerſtr. 90. Zum 
1. Oktober verlegt der Lette⸗Verein ſeine 
l Inſtitute nach ſeinem 
Berlin W. Bictoria-Vuiſeplat 6 
belegenen neuen Hauſe. 
Die Hauhaltungsſchule, früher Eliſabeth⸗ 
ſtraße 27, bietet ſchulentlaſſenen Töchtern des 
n ET Ausbildung 


er Faltenwelderſte W 


3 Sohn des Bäckermeiſters Thiede; 15 


MW Anfaug 8 Uhr. 


Jüchlige Reisende 


geſucht für den Verkauf eines jehr gangbaren Artikels 
Großer Verdienſt. Offerten unter F. D. H. 245 
an Rudolf Mosse, Fraukfurt a. Main. 


Bellevue- Theater. 


Mittwoch: Geſchloſſen. 
8 Bons gültig. 
Benefiz Walth ther- 
Neu eintubirt: 


Eine Nacht in Venedig. 
Im oe 1 täglich ab 5, 
Großes Ertva Militär-Eoncer‘ 
Elysilum- Theater. 
Alche Sele! Die Grossstadtluft. 

Renaissance. 


Das Versprechen 


hinterm Herd. 
Schluß der Saiſon Sountag, den 7. Septbr. 


Philharmonie 
Allabeudlich : 


Gustav Kluck’s 


Erfie Magdeburger 
Volksſäuger-Geſellſchaft. 


Für Stettin vollſtändig neues hu mor iiſti ſaß⸗ 
theatraliſches und Spezlalitäten- Programm. 


Ernſt und Scherz! Streng decent! 


ra un. 


Donnerſtag: 
Kleine Preiſe. 


Großer Erfolg! U. A.: Großer Erfolg! 
er Schiffsjunge von der 
„Gneisenau“. 


Ein Bild aus dem Leben von Gustav Kluck. 


hn] In Magdeburg sw. rs über 100 


eführt 
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Big. 
Vor verkaufskarten 30 Pfg. bei G. Wiedebusch, 
Falkenwalderſtraße 1, Königskraß: 7 und Pölitzer⸗ 
. ** Lindau & Winte rfeid, Paradeplatz 8, 
aradeplatz 34 Massehl, Bismarck⸗ 
Grabe * onald, Säulzenftraße 42 und 
ankow, Große Laſtadie 19. 


Oeute 1 nach der Vorſtellung: 


3 


Neu! 


Cafe Alte Liedertafel. 


Guſtav Adolfſtraße 1—3. 
Täglich: 
Grosses Concert 


der berühmten Damenkapelle (Dir. Richter). 
Anfang ah Uhr. Entree frei. 
„ Engelhardt, Muſik⸗ Direktor. 


Bock-Brauerei. 


Täglich: 

Theater- und Spezialitäten ⸗ Vorstellung. 
Mittwoch, den 3. September 1908: 
Eine vollkommene Frau. 
intereſſantes Spezialitäten + Programm, 


— am: 
Ber Preiſe wie belannt. m 


Hotel Alleesaal 
Wiesbaden. 


SE gegenüber den Kochbrüngen, in nächfler 
Nähe — ae 1 Kurhauſes Großen 


“2 


en 8 ie i 


Königreich Sachsen- 


Technikum Hainichen 


t. Masch.- u. Elektrotechnik. 
nieure, Techn. u. Werkm. 
‘ ratorien. Progr: ftei. Dix. E. 2 


N Staatl. Oberaufsicht 


Pädagogium Lähn 


Staatl. gen«am. Lehranstalt in prächt. Lage des Riosen- 
gebirges. Gründliche Vorbereitung f. Prima u. Freiw. 
Examen. Kleine Klassen, bewährte Lehrkräfte, christ- 
licher Beligionsunterricht, körperliche Ausbildung, täg- 
liche Spaziergänge, mässige Pension, Weitere Auskunft 
und Prospekte durch Pr Hartung 


Jahn⸗ Atelier 
Joh. Kröger, 


„Roß marktſtraße 17, 


neben eletmeky. 


"bei Mirschberg. 


in Schles. 


7 


n . 


Hand du 


Erſtes Beerdigungs⸗ Juſtitut 


Bureau u. Magazin Gr. Wollweberſtr. 30, 
gegenüber der Möunchenſtraße. 
Feruſprecher 490. 
: ae 


5 u, Zinnrohre 


eit in auerkaunt bewährtem Fabrikat zu billigſten 
reiſen * Blei⸗ und Zinnrohrfabrik von 


1. 
| 


ehr. Beermann, 

Stettin he A) Telephon Nr. 365. 
8 Hugo Peschlow, 
— 
= Uhrmacher, Stettin, 

3 1 4, part. u. 1. Etage. 
2 Empfehle und verſende unter 
1 Garantiehöchſterveiſtungs⸗ 


fähigkeit Taſchennhren 
von 8.4 au. Extra ſtark 
gebaute filberne Remon⸗ 
toir⸗Uhren für Knaben und 
LSerren v. 15 au. Goldene 
Damen ⸗Remontoiruhren 
in reizenden Neuheiten von 
20 Ab aufwärts. 
Effeetſtücke, beſonders für 
Geſchenke geeignet, 30 bis 
86 Ab 


!agir und N e ee jur Schiffs 


Qualität⸗ und Dekorations-⸗Stücke mit 
Brillanten⸗ und Perlen⸗Ausſtattungen bis in den 
höchſten Preislagen. 

Schwere goldene Präeiſions⸗Uhren aus bes 
rühmten Genfer und Glashütte Fabriken ſtammend, 
* Gaugregiſter der Sternwarte verſehen, halte 
ich am Fe 

Mein Regulator und Standuhren⸗Lager 
uniſchließt in ca 200 Muſtern alle Neuheiten 
der modernen Kunſttiſchlerei zu den denkbar 
er Preiſen. 


9 


m Jassmann 


3 Reiffchlägeritr. 3. 
Bettfedern u. Daunen. 
Gardinen u. Portisren. 
ertige Inletts u. Bezüge. 

Fertige Laken. 
Fertige Hemden und 
VBeinkleider 
in Flanell u. Tricot, 


garautirt krumpffrei, 
für Damen, Herren u. Kinder. 


Kinder-Wäsche 
in größter Auswahl 
zu ſehr billigen Preiſen. 


0 


Wilhelmſtraße 20, 


Hinterhaus 4 Tr., iſt eine Wohnung von 
Stube, Kammer u. Küche zum 1. Okt. an 
ruhige, ordentliche Leute zu vermiethen. 
Preis 12 Mk monatlich. 

Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. links. 


Kirchplatz 4, 4 Tr., 
Vorderhaus, iſt eine Wohnung zum Preiſe 
von 16 %, monatlich an ruhige ordentliche 
Leute zu vermiethen. 

Näheres Kirchplatz 3, parterre. 


We uud hohe PVrovifion zahlt tl. 
150 Mk. flotten Gigarienverfänfern 
Sie die Tabak-Compa nie in Hamburg. 


Vertreter gesucht. 


Se idee e ik und Metall⸗ 
gieſßerei ſucht einen bei Werften und 
‚abrifen gut eingeführten Vertreter. Adr. Z. L. 


2000 


7 Maschi en 


Maſchinen⸗ | 


an die Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. I 


‚GROSSER 
"ir RODER # 


STILLER 


Directer er 
und Schnelldampfer-Dienst 


rt 


Nähere Auskunft ertheilt 


die Hambars- Amerika Linie, Abtheilung Personenverkehr. Hamburg, Dovenfeth 18-21 


In Stettin: R. 


echnikum um Hildburghausen 


umfasst: Höhere here Maschinenban- und Elektrotechnikerschule 
Baugewerk- und Tiefbanschule. Programme durch das Sekretariat. 


- Tolle, He rzogl. Direktor. 


Fechmikum Stern berg ı 


Elektro- Werk! uskr. 


Zur Confirmation 


bringe mein anerkaunt reichhaltiges Lager in Uhren und Uhr- 


Münge, Unterwiek 7. 


J. Meekl 


hr, K 9 


Kinjähr, Kurse 


ngenieure. — Techniker. 


Ketten in empfehlende Erinnerung. 
Nickel-Wecker-U hren von 2 .A an 
Nickel-Remontoir- Uhren „ 5—50 % „ 
Echt silb. „ „ Ws „ 10 % an 
Echt gold. „ n enn 
Regulator- Uhren „ 14 % „ 
Salon-Hänge- Uhren „ 18 . „ 


22 Sämmtliche Uhren nur gute und feinſte Werke unter reeller mehr⸗ 
jähriger ſchriftlicher Garantie, gut abgezogen und genau regulirt, zu den 
denkbar billigſten Preiſe en. 
Unrketten in unerreichter Answahl, I, 

Auf mein neueingerichtetes Goldwaaren⸗Lager mache beſonders aufmerkſam u. empfehle 
Ringe, Ohrringe, Brochen, Manſchettenknöpfe ꝛc. in Gold, Silber u. Doublee in nur modernften Muſtern. 


Otto Weile Nachf. 
Julius Kupsch, Uhrmacher, 


Stettin, Königſtraße 10. 


WB ͤů Ä eat. · 


Mannheim. 


— — 


Heinricn Lanz, 


l.okon obilen. 


I2 in Berlin W, 


* 


Reeller See 
wegen Umzug. 


Anfang Oktober beziehen wir unſer neues Geſchäftshaus 
Königs⸗ Straße 45 und beabſichtigen vorher, um den Umzug zu erleich⸗ 
tern, einen großen Poſten Stoffe zu ganz bedeutend herabgeſetzen Preiſen zum 


reellen Ausverkauf 
zu bringen. 


Die Preiſe haben wir auf den Original ⸗Gtiquettes herunter⸗ 
gezeichnet. 

Wir beginnen den Ausverkauf am 1. September und 
empfehlen dieſe Gelegenheit zu vortheilhafter Beſchaffung guter, ſolider 


Stoffe. 
Hochachtungsvoll 


Grunwald & Noack. 


Inh. Hermann Naundorf, 
Königs⸗Straße 1. 


—— 


Töchterpensionat Aulhorn. 


Dresden, Leubnitzerſtraße 8. 


Vorzügliche Ausbildung in allen Wiſſenſchaften, Muſik, Sprachen, geſell. Umgangs farmen, Anleitung 


Villa mit Gart: en. Boſte 


im Haushalt ꝛc. Empfehl lungen im Ju- und Auslaud 


EL. 


Strickwolle 


ligene, ausgesucht gute, in Haltbarkeit 
unübertroffene Qualitäten 


billigen Preisen. 
Ib Super N 


enorm 


Hauswolle 


echt schwarz u. 


Ib S per 


Reine melirt Exira Qualifäf 
Herren nn ) 
wa „45 üben ern. | 90 andere „40 


. 


A-B-C- ! 
Molle 5 


A-B-C- 
Molle 


Molle | 


echt Kchwarz eeht schwarz echt sehn ve RER 
Qual. | Qual. 2 dual. ; 
5 O Pa. 170 B vba. 2520 e 560 we 
n 
FE 
Kleeblatt- * Prince Schweiss- | 
wolle of Wales wolle 
sch ann nn ar — te 
dual. Original- nicht ein- 
Sieglried englisch laufend ad 3 
N ee , 2 0,40 


Engl. Eider- 


Hohenzollern. 


Ia. Rock-Castor- 


garn : Wolle 
Sanz fein im Faden. 5 Wolle echt schwarz 
schwarz 


8 
Farben- 


Qual. 
Retfitz 
Pfd. 


233 15 


Anstricken v. Strümpfen wird b. Verwendung 
nur besten Materials 
sorgfältigst und billigst ausgeführt. 
Aubeilslohn für Anstricken Paar 
1 


Pl. 


Uarenhaus 


aumann Ros osenbaum 


Breite-Strasse 20—ᷣ21. 


DIESER CEREAL-NAHRSTOFF, DER STETS ZUM SERVIREN BEREIT ıst— 


Dieser Appetit verleihende Leckerbissen besteht aus Weizen und Malz in aüsserst verdaulicher Gestalt, ef 

kein Kochen und ist stets zum serviren bereit, etwas Milch kann damit genommen werden, weiter 

ts nöthig, doch das kommt auf den individuellen Geschmack an. Ein grosses Packet kostet nur 
co Pfennire. 


re 


| 
| 


